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Jahrhundertfeier 
der techuiſchen Hochſchule Berlin⸗ 


Charlottenburg. 

Am Donnerſtag Vormittag 10 Uhr fand 
vor der techniſchen Hochſchule in Charlotten⸗ 
burg die Enthüllung der Denkmäler von 
Werner Siemens und Alfred Krupp ſtatt. 
Um den Feſtplatz ſtanden Chargirte der Char⸗ 
lottenburger Hochſchule, Abgeſandte von 23 
deutſchen Hochſchulen in Wichs mit Bannern. 
Es nahmen an der Feier theil: die Miniſter 
Studt, Graf Poſadowsky, Thielen, der 
Kontreadmiral von Sack, der Miniſterialrath 
Althoff, die Rektoren im Ornat, der Lehr⸗ 
körper der Hochſchule, die Bürgermeiſter von 
Berlin und Charlottenburg, Vertreter großer 
induſtrieller Inſtitute und Vereine. Der 
Vorſitzende des Vereins deutſcher Ju⸗ 
genieure übergab namens des Vereins der 
Hochſchule das Siemensdeukmal, worauf die 
Hülle fiel. Der Vertreter des Vereins 
deutſcher Eiſenhüttenleute und der Nordweſt⸗ 
gruppe des Vereins deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller widmete der Hochſchule 
das Denkmal Krupp's. Der Rektor der 
Hochſchule übernahm die Stiftungen mit 
Daukesworten. Die Feier wurde mit Chor⸗ 
vorträgen eröffnet und geſchloſſen. 

Der Feſtakt in der techniſchen Hochſchule 
aus Anlaß des 100 jährigen Beſtehens ver⸗ 
lief in Gegenwart des Kaiſerpaares, der 
fünf älteſten kaiſerlichen Prinzen und des 
Prinzen Joachim Albrecht auf das gläuzendſte. 
Nachdem der Kaltusminiſter einen Erlaß, be⸗ 


D 


treffend die Verleihung der Doktorwürde 


durch die techniſche Hochſchule, bekannt ge⸗ 
geben und der Rektor gedankt hatte, nahm 
der Kaiſer das Wort zu nachfolgender 
Rede: : 

„An dem heutigen feſtlichen Tage ges 
denke Ich lebhaft der Feier, durch die Mein 
in Gott ruhender Herr Großvater, des 
Kaiſers Wilhelm des Großen Majeſtät, vor 
15 Jahren dieſem Hauſe die Weihe gegeben 
hat. Wenn der unvergeßliche Herrſcher da⸗ 
mals die Hoffnung ausſprach, daß dem herr⸗ 
lichen Schmuck, welcher dem Bau im Innern 
wie im Aeußern zutheil geworden iſt, das 
geiſtige Leben entſprechen werde, welches ſich 
darin entwickeln ſolle, — weun er im be⸗ 


Die Armenhausprinzeſſin. 


5 tet, 
Roman von O. Elfi ee 


(19. Fortſetzung.) 

Die guten Leute von Benneckenſtein 
ſchlugen die Hände über dem Kopfe zu⸗ 
ſammen. Das kounte nicht mit rechten 
Dingen zugehen. In wenigen Monaten ein 
Haus bauen, es ausmöbliren, den Garten 
anlegen! Du lieber Gott, ſeit langen 
Jahren war in Beuneckenſtein kein Haus ge⸗ 
baut worden. Es war ein Ereigniß, wenn 
jemand einen Stall oder eine Scheuer er⸗ 
richtete, von dem man ſechs Monate 
lang ſprach. 

Dem kühnen Unternehmer prophezeite 
man den Bankerott; er mußte ſicherlich 
„verbaut“ haben. Woher ſollte er denn das 


viele Geld nehmen? Und nun kam ein 
junges, kaum zweiundzwanzigjähriges 


Mädchen und baute in einigen Monaten ein 
hübſches Landhaus mit Stallung und Waſch⸗ 
haus und Garten! Das koſtete ja ein 
Heidengeld! Die Tapeten, die Möbel 
kamen alle aus der Reſidenz. Und der herr⸗ 
liche Flügel — er wurde von einer feinen 
Firma aus der Reſidenz geliefert. Ein 
richtiger Flügel war es, nicht ein Pianfno. 

Die guten Benneckenſteiner wurden nicht 
müde und die merkwürdigſten Vermuthungen 
tauchten auf. Aber Elſie wußte nichts von 
all' den Märchen und unſinnigen Geſchichten, 
die die geſchäftigen Leute in Umlauf ſetzten, 
ſie hätte ſich nur höchſtens darüber amüſirt. 

Die Frau Rendantin und die Frau 
Apothekerin und die Frau Revierförſterin 
warteten vergebens auf den Beſuch Elſies. 
Dieſe verließ ihr Haus und ihren Garten 
nur, um weite Spaziergänge in dem Gebirge 


ſonderen dem Wunſche Ausdruck gab, daß 
dieſe Anſtalt alle Zeit ruhmvoll ihre Aufgabe 
löſen und den ihr gebührenden Rang unter 
den Hochſchulen behaupten möge, ſo kann Ich 
mit Genugthuung heute bezeugen, daß feine 
Hoffnung und ſein Wuuſch in der ſeitherigen 
Eutwickelung dieſer Anſtalt, welche als ſeine 
eigenſte Schöpfung zu betrachten iſt, ſich 
glänzend erfüllte, und dieſe, wie die techni⸗ 
ſchen Hochſchulen überhaupt, ſich ebenbürtig 
den oberſten Bildungsſtätten des Landes, 
unſeren Univerſitäten, an die Seite geſtellt 
haben. Es iſt Mir eine beſondere Freude 
geweſen, dies heute noch dadurch anerkennen 
zu können, daß Ich den techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen das Recht zur Verleihung beſonderer, 
ihrer Eigenart entſprechender, wiſſenſchaft⸗ 
licher Grade beigelegt habe. Daß durch die 
wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen der Hoch⸗ 
ſchule der innige Zuſammenhang mit der 
Praxis nicht beeinträchtigt werden darf und 
die techniſchen Hochſchulen bemüht ſein 
werden, aus der anregenden Berührung mit 
dem Leben fortdauernd neue Kraft und 
Nahrung zu ziehen, dafür dienen als Wahr⸗ 
zeichen die Standbilder der beiden Mäuner, 
die fortan die Front dieſes Hauſes 
ſchmücken werden. Solange Sie die Erinne⸗ 
rung an dieſe Männer feſthalten und ihrem 
Vorbild nacheifern, wird die deutſche Technik 
im Wettkampf der Nationen alle Zeit ehren⸗ 
voll beſtehen. In dem Verhältniß der techni⸗ 
ſchen Hochſchulen zu den anderen oberſten 
Bildungsſtätten aber giebt es keine Inter⸗ 
eſſengegenſätze und keinen anderen Eifer als 
den, daß eine jede von ihnen und jedes 
Glied derſelben an ſeinem Theile den Forde⸗ 
rungen, die das Leben und die Wiſſenſchaft 
ſtellen, voll gerecht werde, eingedenk der 
Goethe'ſchen Worte: „Gleich ſei keines dem 
anderen, doch gleich ſei jedes dem Höchſten; 
wie das zu machen? Es ſei jeder vollendet 
in ſich.“ Bleiben die techniſchen Hoch⸗ 
ſchulen, welche in dem zu Ende gehenden 
Säkulum zu ſo ſchöner Blüte ſich entwickelt 
haben, dieſer Mahnung getreu, ſo wird das 
kommende Jahrhundert ſie wohl gerüſtet 
finden, auch den Aufgaben gerecht zu 
werden, welche die fortſchreitende kulturelle 
Entwickelung der Völker in immer ſteigendem 
Maße au die Technik ſtellt. Staunen⸗ 
— —.. —... ꝙr—... —K—— 
und in den Wäldern zu unternehmen. Ju 
die Stadt kam ſie ſehr ſelten. Das ärgerte 
dann die Leute, und ſie ſchalten Elſie eine 
hochnafige Perſon, die keine Lebensart beſitze, 
nicht wiſſe, was ſich zieme. 

Um all' den Klatſch kümmerte ſich Elſie 
nicht im geringſten. Sie athmete auf, als 
isr Werk vollbracht, ſie richtete ſich ein, in 
aller Stille ihr Leben an der Seite des 
Vaters dahinzubringen. Frau Dorette beſorgte 
die Wirthſchaft, Hans Heinrich den Garten, 
und Elſie fühlte ſich zum erſten Male frei 
und leicht, fühlte ſich zum erſten Male in 
der Heimat, als ſie auf der Veranda ihres 


Häuschens ſtaud und die Augen traurigfroh 


über den Garten, über das Städtchen zu 
ihren Füßen, über Wieſen und Feld, über 
Wald und Berg ſchweifen ließ. Ruhe und 
Frieden — hier waren ſie zu finden. Wenn 
auch die Mitmenſchen ſchwatzten und lachten, 
ihr Schwatzen und Lachen und ihr Flüſtern 
drang nicht hinauf in das Armenhaus, der 
Wind verwehte das Schwatzen und Spotten, 
das Flüſtern und Lachen, der die rauſchen⸗ 
den Melodien des Waldes herübertrug, der 
Grüße und Düfte aus der Ferne brachte 
und Wünfche und Hoffnungen, Sehnſucht und 
eitles Streben, Hangen und Bangen forttrug 
in die weite, weite Welt, über Berg und 


Thal, Wald und Feld, D und Stadt, 
Land und Meer. 8 


„Der erſte Abend im neuen, eigenen 
Heim! — Milde Sommerdüfte ſtrömen 


durch die offene Thür der Veranda in das 
in Dämmerung gehüllte Zimmer. Von 
weitem klang das Rauſchen des Waldes, 
ferner Glockenklang zitterte in der leicht 
bewegten Luft. Elſie ſaß an dem Flügel 
und ließ die Finger wie träumend über die 
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XVII. Jahrg. 


erregend find die Erfolge der Technik in 
unſeren Tagen, aber ſie waren nur dadurch 
möglich, daß der Schöpfer Himmels und der 
Erde den Menſchen die Fähigkeit und das 
Streben verliehen hat, immer tiefer in die 
Geheimniſſe ſeiner Schöpfung einzudringen 
und die Kräfte, die Geſetze der Natur immer 
mehr zu erkennen, um fie dem Wohle der 
Menſchheit dienſtbar zu machen. So führt, 
wie jede echte Wiſſenſchaft, auch die Technik 
immer wieder zurück auf den Urſprung aller 
Dinge, den allmächtigſten Schöpfer, und in 
demüthigem Dank müſſen wir uns vor ihm 
beugen. Nur auf dieſem Boden, auf dem 
auch der verewigte Kaiſer Wilhelm der 
Große lebte und wirkte, kann auch das 
Streben unſerer Wiſſenſchaft von dauerndem 
Erfolge begleitet ſein. Halten Sie, Lehrer 
und Lernende, daran feſt, ſo wird Ihrer 
Arbeit Gottes Segen nicht fehlen. Dies iſt 
Mein Wunſch, welcher die Anftalt in das 
neue Jahrhundert geleiten möge.“ — Die 
Rede wurde mehrfach von Beifallsrufen 
unterbrochen. Zum Schluſſe ertönte lebhaftes 
Bravo und Händeklatſchen. Miniſter Studt 
brachte ſodann ein Hoch auf den Kaiſer aus, 
in das die Anweſenden begeiſtert ein⸗ 
ſtimmten. 


Dem Feſtakt im Lichthofe der techniſchen 
Hochſchule, der um 12 Uhr ſtattfand, wohnten 
außer den bereits Genannten auch noch die 
Theilnehmer der Denkmälerenthüllung, ferner 
die Minister von Miquel, Graf Poſadowsky, 
Brefeld, Hausminiſter von Wedell, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Bartſch und die Generalität 
bei. Die Halle in Dunkelroth und Gold 
war mit Blattpflanzen prächtig und würdig 
geſchmückt, auch die Eſtrade und der kronen⸗ 
geſchmückte Baldachin, zu deſſen Seiten je 
zwei Unteroffiziere der Eiſenbahn-Brigade 
ſtanden. Das Kaiſerpaar und die Prinzen 
waren begleitet vom Oberhofmarſchall 
Grafen Eulenburg, Herrn von Lucanuus, 
General Pleſſen ꝛc. Der Kaiſer ſchritt die 
Front des im Portal aufgeſtellten Garde⸗ 
Piouier⸗Bataillons ab. Die Herrſchaften 
ſchritten, vom Rektor und dem Studenten⸗ 
ausſchuß geleitet, in die Halle und betraten 
die Eſtrade. Nach einer Faufare und den 
Klängen des niederländiſchen Dankgebets 
hielt der Kultusminiſter eine Rede und 


ſchilderte die Entwickelung der techniſchen 
Wiſſenſchaften in Deutſchland, namentlich 
ſeit 1871, und verlas einen (ſchon oben er⸗ 
wähnten) Erlaß des Königs vom 11. d. Mts., 
welcher den technischen Hochſchulen das Recht 
giebt, den Charakter als Diplomingenieur zu 
verleihen, ſowie den Doktor mit dem Titel 
Doktoringenieur zu promoviren, dieſen Titel 
auch ehrenhalber zu verleihen. Miniſter 
Studt fügte hinzu, daß dem Rektor der 
Berliner techniſchen Hochſchule der Titel 
Magnifizenz verliehen ſei, und verkündete 
Auszeichnungen, darunter den Kronenorden 
2. Klaſſe für den jetzigen Rektor. Alsdann 
dankte Rektor Riedler für die Förderung 
der technischen Wiſſenſchaften und der 
nationalen Arbeit auch durch die eben kund⸗ 
gegebenen Beſtimmungen und gelobte das 
weitere Fortſchreiten auf dem bisherigen 
Wege. Nunmehr verlas der Kaiſer die 
bereits gemeldete (oben mitgetheilte) Rede. 
Mehrfach unterbrach ihn lebhaftes Bravo. 
Die Studenten ſtampften mit den Schläger⸗ 
ſcheiden den Boden. Der Vorſitzende des 
Studentenausſchuſſes Garniſch gelobte namens 
der akademiſchen Jugend Treue der Wiſſen⸗ 
ſchaft, den Berufsidealen, dem Kaiſer und 


Königshauſe. Miniſter Studt brachte ſo⸗ 
dann das Kaiſerhoch aus, das von den 
Auweſenden, auch den Damen in den 


Galerien des erſten Stocks und dem Gros 
der Studentenſchaft in der zweiten Galerie 
begeiſtert aufgenommen wurde. Die Muſik 
intonirte die Nationalhymne, die Anweſenden 
ſtimmten ein, die Schläger der Chargirten 
ſchlugen im Takt zuſammen. Dann ver⸗ 
ließen die Majeſtäten die Hochſchule, draußen 
vom Publikum mit lebhaften Hochrufen 
empfangen. 

Bei dem anläßlich der Hundertjahrfeier 
der techniſchen Hochſchule im neuen könig⸗ 
lichen Operntheater (Kroll) ſtattgehabten 
Feſtmahle hielt der Vizepräſident des 
Staatsminiſteriums Dr. von Miquel fol⸗ 
genden Trinkſpruch: „Unſere Gedanken 
unſere Gefühle der Dankbarkeit und der 
Liebe, hochverehrte Feſtgenoſſen, richten ſich 
mehr als je am heutigen Tage zu unſerem 
allergnädigſten Kaiſer und König. Wir 
wiſſen alle, mit welchem tiefen Intereſſe und 
durchdringendem Verſtändniß Seine Majeſtät 


Taſten gleiten. Aus den einzelnen Akkorden 
formte ſich die Melodie, und mit halblauter, 
ſehuender Stimme fang fie das Lied, das 
5 9 ihm geſungen, der jetzt jo fern, jo 
Leiſe verhallt die letzte Strophe: 
Haß gde und be Bi Erde l 
Brelth Deine e 5 ei 
Damit es Frühling werde.“ 

Das Haupt Elſies ſank auf den Arm, 
der ſich auf den Rand des Inſtruments 
ſtützte. In ihrem Herzen quoll eine heiße 
Sehnſucht empor, in ihren Augen brannten 
die Thränen. Vorüber, vorüber! Die Zeit 
des Glücks, die Zeit der Liebe Fonnte 
nimmer zurückkehren. Die Liebe, das Glück 
hatten in ihrem Herzen zu tiefe Wurzeln ge⸗ 
ſchlagen, das gewaltſame Herausreißen dieſer 
Wurzeln hatte ihr Herz mit zerriſſen, die 
Wunde konnte ſich niemals wieder ſchließen, 
das Herz, das Leben mußte verbluten — 
mußte ſich zu Tode ſehnen und grämen. In 
ihr Herz, in ihr Leben zog der Frühling 
nicht wieder ein, die Ruhe, die Grabesſtille 
des Winters war das einzige Glück, was 
ihrem Herzen beſchieden war. 


Aus Winter und Sommer ward ein neues 
Jahr. Als der Herbſtwind abermals über 
die bloßgelegten Stoppelfelder wehte, da 
trafen ſie wieder zuſammen, die Jugend⸗ 
ſreunde, die Kindheitsgeſpielen aus dem 
Rektorshauſe und dem Armenhauſe von 
Benneckeuſtein. Sie wußte es ſelbſt kaum, 
wie lange Zeit verfloſſen, ſeit ſie unter der 
breitäſtigen Buche am Rande des Hoch⸗ 
waldes, angeſichts des Heimatſtädtchens zu 
ihren Füßen, Abſchied von einander ge⸗ 


nommen hatten. Jahre waren dahinge⸗ 
ſchwunden! Aus beiden, die damals ſo 
hoffnuungsfroh, ſo hoffnungsbang, fo er⸗ 
wartungsvoll, ſo glückahnend von einander 
geſchieden, waren ernſte, wortkarge, hoff⸗ 
nungsleere Menſchen geworden. Der 
Märchenduft, welcher ihre Kindheit und erſte 
Jugend gleich dem Glück bringenden 
Schleier der Maja umgeben, war vers 
flogen! Die rauhen Wirklichkeitsſtürme hatten 
den Schleier entführt, und das Leben zeigte ſich 
in ſeiner wahren, poeſieloſen, nüchternen Ge⸗ 
ſtalt. Hinübergerettet aus der großen Ent⸗ 
täuſchung ihrer hoffnungsſeligen Jugend 
hatten ſie nur eines: die Erinnerung! Und 
dieſe Erinnerung warf einen goldenen 
Schimmer auf ihr Leben, das im übrigen 
die Arbeit ausfüllte, die ruheloſe Arbeit um 
das tägliche Brot. g 

Sie erſchraken nicht, ſie zeigten nicht 
einmal Erſtaunen, als fie ſich an dem 
ſchönen, ſonnigen Herbſtnachmittage unter der 
breitäſtigen Buche wieder begegneten. Sie 
reichten ſich einander die Hand und fragten 
einander: „Wie geht es?“ als wenn ſie 
erſt 3 95 einander geſchieden wären. 

„Sie wollen jetzt in ei 
bleiben, Paul?“ N 

„30,“ erwiderte er, „meine Eltern wüunſchen, 
daß ich mich hier als Arzt niederlaſſe. 
Meine Neigung geht freilich nach einer 
anderen Richtung. Ich hatte mich ſchon für 
eine Expedition nach dem Innern Afrikas ein⸗ 
ſchreiben laſſen, aber meine Eltern baten ſo 
ſehr, und meine Eltern ſind alt, ich wollte 
ihnen die vielleicht letzte Bitte nicht ab⸗ 
ſchlagen. Man kann auch überall ſeine 
Pflicht thun, namentlich der Arzt findet 
überall, ſelbſt in dem kleinſten Erdenwinkel 


unſer allergnädigſter Kaiſer alles menſchliche führung nach beiden Seiten hin dem Volke 


Vorwärtsſtreben auf allen Gebieten verfolgt, 
alle Arbeit zur Hebung und Vermehrung 
und materiellen Güter des 
deutſchen Volkes würdigt und fördert, über⸗ 
allhin unabläſſig beſtrebt iſt, den ſittlichen 
Charakter des Volkes zu 


der idealen 


und religiöſen 


ſtärken und zu kräftigen und durch 
Erweiterung von Wiſſen und Können 


Deutſchland geſchickt zu machen, im Wettkampf 
der Nationen zu beſtehen und ſiegreich zu 
werden. Wir wiſſen es alle und ſehen täg⸗ 
lich, welche Auregungen nach allen Richtungen 
von Sr. Majeſtät gegeben werden und wie 
allerhöchſte Fürſorge ſich gleichmäßig erſtreckt 
auf alle Klaſſen der Bevölkerung und des 
Kaiſers Mühen und Sorgen kein Reformbe⸗ 
Ur Wollte man aber aus 
dieſer Univerſität der landesherrlichen Ge⸗ 
danken, Beſtrebungen und Arbeiten eine ein⸗ 
zelne Seite beſonders hervorheben, ſo dürfte 
man wohl ſagen, daß die Naturwiſſenſchaften 
und vor allem deren praktiſche Auwendung 
unſerem Kaiſer beſonders am Herzen liegen. 
Ich werde allgemeine Zuſtimmung finden, 
wenn ich von Sr. Majeſtät mir zu ſagen 
geſtatte, daß kein Zweig der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften, kein in denſelben gewonnener neuer 
Fortſchritt den Kaiſer gleichgiltig läßt, daß 
er überall bemüht iſt, allerhöchſtſelbſt in alle 
Zweige einzudringen und daß Se. Majeſtät 
ein wunderbares Verſtändniß namentlich für 
die Technik und vor allem auch für die künſt⸗ 
leriſche Seite derſelben beſitzen und beſtätigen. 
Se. Majeſtät ſind in voller Erkenntniß der 
Bedürfniſſe der modernen Entwickelung von 
der gewaltigen Bedeutung der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften und der Verwerthung ihrer Ergeb⸗ 
niſſe im praktiſchen Leben, wie von ihren 
hohen Verdienſten um den Fortſchritt und 
die Wohlfahrt des geſammten Volkes nr 
e⸗ 
herrſchende Seite unſerer Kulturentwickelung 
beſitzt in unſerem Kaiſer einen ſtarken Hüter 
und Förderer, und die hohe Werthſchätzung 
dieſes Studiums überträgt ſich natürlich auf 
€ Noch am 
heutigen Tage haben wir davon die ſprechendſten 
und 
Schüler der Hochſchulen und was mit ihnen 
zuſammenhängt ſchulden daher Sr. Majeſtät 
noch beſonderen Dank, beſondere Liebe und 
Verehrung, und ich bin ſicher, daß dieſe 
dankbaren und erfurchtsvollen Gefühle auch 
vollem Maße be⸗ 
ſeelen und erfüllen, und ſo bitte ich Sie denn, 
einzuſtimmen aus vollem Herzen in den Ruf 
der Liebe und Treue: Se. Majeſtät unſer 
allergnädigſter Kaiſer, König und Herr hoch, 


dürfniß ausſchließen. 


drungen. Dieſe heute das Leben 


ſeine Vertreter und ſeine Jünger. 


Zeugniſſe erhalten. Die Vertreter 


dieſes heutige Feſt in 


hoch, hoch!“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Nach der Ham burger Rede des 


Kaiſers bezeichnet die freikonſervative 
„Poſt“ es als Aufgabe 


der Flotte zu beweiſen, daß er bereit ſei, 


dem Vaterlande alles zu geben, was noth⸗ 
meint, 
die Förderung des Ausbaues der Flotte 
habe durch das Kanalprojekt eine gewiſſe 
Beeinträchtigung gefunden, da die Durch⸗ 


wendig iſt. Die „Staatsbürgerztg.“ 


Noth und Elend genug, um arbeiten zu 
nicht 
im 
den 
Platz, den Zufall oder eigene Neigung uns 


Es kommt ja im Leben 
g Platz man 
iſt, ſondern daß man 


können. 
darauf an, auf welchen 
Leben geſtellt 


einnehmen läßt, ausfüllt.“ 

Er ſchwieg und blickte ſinnend in die 
gras 5 

„Sie haben ſchon einige Seereiſen ge⸗ 
macht?“ fragte Elſie r 2 

„Ja. Als ich meine Studien in Berlin 
beendigt, war ich eine Zeit lang in einem 
dortigen Krankenhauſe beſchäftigt. Dann 
nahm ich eine Stelle als Schiffsarzt an, ich 
war in Amerike und Oſtaſien.“ 

„So haben Sie einen weiten, ſchönen 
Theil der Welt geſehen.“ b 

„Die Welt iſt überall dieſelbe — Noth 
und Sorge und Arbeit. Die Arbeit, Elſie, 
iſt das einzige, was uns bleibt, wenn alles 
andere um uns verſinken will. Sie haben 
freilich nicht nöthig, zu arbeiten.“ 

Elſie lächelte. „Sie täuſchen ſich, Paul. 
Ich muß ebenſo arbeiten, wie Sie, wie die 
meiſten Menſchen, um mein Leben zu 
friſten.“ 

„Aber man ſchrieb mir doch, daß Sie 
ſich eine Villa gebaut, daß Sie in ſehr 
günſtigen Vermögensverhältniſſen lebten?“ 

„Wollen Sie einmal in meiner Villa, 
wie Sie mein kleines Landhaus zu nennen 
belieben, vorſprechen, dann will ich Ihnen 
meine Arbeit zeigen,“ entgegnete ſie ruhig. 
»Ich habe unſere Kindheit noch nicht ver⸗ 
geſſen, Paul, und ich habe Ihnen meine 
Freundſchaft und mein Vertrauen bewahrt. 
Es wäre mir ſchmerzlich, denken zu müſſen, 
daß Sie mich verkennen. Kann ich auf 
Ihren Beſuch rechnen, Paul?“ 

(Jortſetzung folgt.) 


es des Reichstages, 
durch Abkürzung des Planes zum Ausbau 


zu hohe Laſten auferlegen würde. Eines nur 
ſei möglich. Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ 
fordern ebenfalls den Reichstag auf, die 
Initiative zur Abänderung des Flottenge⸗ 
ſetzes zu ergreifen. Die „Deutſche Tagesztg.“, 
das Organ des Bundes der Landwirthe, 
hält es für bedenklich, innerhalb der Zeit⸗ 
dauer des Flottengeſetzes neue Vermehrungen 
zu verlangen. 

Die Reiſe des Kaiſers nach Eng⸗ 
land ſoll, wie mit beſonderem Nachdruck 
hervorgehoben wird, einen rein privaten 
Charakter tragen. Der Kaiſer wolle ledig⸗ 
lich ſeine Großmutter beſuchen und vom 20. 
bis 25. November bei ihr auf Schloß Wind⸗ 
ſor weilen und dann dem Lord Lonsdale 
auf dem Breatherſchloß in Weſtmorelaud einen 
ebenfalls privaten Beſuch abſtatten. Zwiſchen 
Kaiſer Wilhelm und dem Zaren ſoll, 
wie nach der „Magd. Ztg.“ aus Halle von 
zuverläſſiger Seite verlantet, in dieſem Jahre 
noch eine zweite Zuſammenkunft ſtatt⸗ 
finden. Der Zar habe ſein Jagdſchloß in 
der Bjelovjeſer Heide auf das prächtigſte 
ausſtatten laſſen, weil er dort eine große 
Jagd geben wolle, zu der er den deutſchen 
Kaiſer einladen werde, um ihm Gelegenheit 
zu geben, auf das ſeltenſte Wild Europas, 
den Wiſent, zu pirſchen. 

Dieſelbe Korreſpondenz, die vor wenigen 
Tagen die Nachricht verbreitete, Finanz⸗ 
miniſter von Miquel habe ſein Ent⸗ 
laſſungsgeſuch eingereicht, ohne daß daſſelbe 
genehmigt worden ſei, theilt heute als Ant⸗ 
wort auf das auf dieſe Meldung erlaſſene 
Dementi mit, daß Herr von Miquel ein 
ſchriftliches Eutlaſſungsgeſuch allerdings nicht 
eingereicht, dagegen eine mündliche Aus⸗ 
ſprache mit dem Kaiſer gehabt habe. 
Der Miniſter habe ſich zum Rücktritt 
bereit erklärt, falls er das Ver⸗ 
trauen des Monarchen nicht mehr beſäße. 
Der letztere habe darauf Herrn von Miquel 
zu erkennen gegeben, daß er deſſen ferneres 
Verbleiben im Amte wünſche. 

Die cezechiſchen Ruheſtörungen in⸗ 
folge Aufhebung der Sprachenverordnungen 
haben noch nicht aufgehört. In Prag fanden 
am Mittwoch neuerliche Zuſammenrottungen 
von mehreren tauſend Perſonen auf dem 
Wenzelplatze und den angrenzenden Gaſſen 
ſtatt, welche, von der Sicherheitswache ver⸗ 
drängt, ſich immer wieder verſammelten. Um 
halb 8 Uhr rückten drei Bataillone Jufauterie 
aus und trieben die Menge gegen die könig⸗ 
lichen Weinberge zurück. Bei der Säuberung 
des Wenzelplatzes ging die Sicherheitswache, 
da ſie mit Steinen beworfen wurde, mit 
blauker Waffe vor, wobei 4 Perſonen ver⸗ 
letzt wurden. Die in die Weinberge zurück⸗ 
gedrängte Menge demolirte die Manerum⸗ 
zäunung und zertrümmerte die Fenſterſcheiben 
zweier Häuſer deutſcher Firmen. Die Sicher⸗ 
heitswache vertrieb die Exzedenten und gab 
mehrere Revolverſchüſſe ab, ohne jemand zu 
verletzen. Um halb 11 Uhr war die Ruhe 
wiederhergeſtellt. Im ganzen wurden elf 
Verhaftungen vorgenommen. — Die Polizei⸗ 
direktion in Prag erließ am Donnerſtag eine 
Kundmachung, welche vor weiteren Ausſchrei⸗ 
tungen warnt und erklärt, mit allen, ſelbſt 
den ſchärfſten Mitteln für die Aufrechter⸗ 
haltung der Ruhe und Ordnung einſchreiten 
zu wollen. Die öffentlichen Lokale und die 
Hausthore müſſen, ſobald die Behörde bei 
Räumung der Straßen dies verlangt, ge⸗ 
ſchloſſen werden. Im ganzen ſind 25 Sicher⸗ 
heitswachleute am Mittwoch von Steinen 
getroffen worden. Bisher wurden 14 Per⸗ 
ſonen verhaftet. — Nach amtlichen Meldungen 
werden vom Lande Demonſtratiouen in fol⸗ 
genden Städten gemeldet: Gigin, Jung⸗Bunz⸗ 
lau, Czaslau, Kuttenberg, Neuſtadt a. D., 
Moldau, Rakoniez, Lann, Strakowitz, Neu⸗ 
Strakowitz. In Laun nahmen die Demou⸗ 
ſtrationen den Charakter anutiſemitiſcher Ex⸗ 
zeſſe an. Es wurden bei mehreren israeli⸗ 
tiſchen Familien 60 Fenſterſcheiben einge⸗ 
ſchlagen. Zur Wiederherſtellung und Auf⸗ 
rechterhaltung der Ordnung wurden ſofort 
25 Mann Gendarmerie dorthin beordert. 
Aus Strakowitz um Neu⸗Strakowitz wird ge⸗ 
meldet, daß während der Demonſtrationen 
die Reichsadler und die Aufſchriften auf den 
Briefkäſten beſudelt wurden. — Ferner wird aus 
Trebitſch in Mähren vom Donnerſtag ge⸗ 
meldet: Die Kundgebungen gegen die Auf⸗ 
hebung der Spracheuverordnungen wieder— 
holten ſich geſtern in großem Maße. Die 
Gendarmerie ſchritt ein und nahm vier Ver⸗ 
haftungen vor. Die Ruhe war bald wieder⸗ 
hergeſtellt. — Nach Berichten aus Preran, 
Proßnitz, Trebitſch, Boskowitz und Kojetein 
fanden am Mittwoch beziehungsweiſe Dienſtag 
Kundgebungen ſtatt. In Prerau zog am 
17. d. Mts. nach dem Schluſſe einer Verſamm⸗ 
lung eine Meuſchenmenge unter Abſingen 
nationaler Lieder durch die Straßen. 
Da die Menge der Aufforderung, auseinander⸗ 
zugehen, keine Folge leiſtete, und ſich auch 
das Einſchreiten der Gendarmerie als nicht 
zureichend erwies, rückte Kavallerie vor. 


Aus dem Publikum wurden gegen die Pferde 
Knallkapſeln geworfen, deren Exploſion zur 
Folge hatte, daß die Pferde in die Menge 
ſpreugten, wobei einige Perſonen zu Boden 
geworfen wurden. Drei Perſonen wurden 
leicht verletzt; eine Perſon von einem Dra⸗ 
goner, gegen welchen einer aus der Menge 
Steine geworfen hatte, durch einen Säbelhieb 
ſchwer verletzt. Auf Befehl des Bezirkshaupt⸗ 
manns zog ſich die Kavallerie zurück. Die 
Menge begab ſich ſodann truppweiſe auf den 
Stadtplatz und auf den Zierotinplatz, wo die 
Fenſter der von Israeliten bewohnten Hänfer 
zertrümmert wurden. Der Bürgermeiſter er⸗ 
ließ eine Kundmachung, in der vor Ausſchrei⸗ 
tungen gewarnt wird. 

Der franzöſiſche Kriegsminiſter hat 
eine Unterſuchung angeordnet über eine neue 
loubetfeindliche Kundgebung ſeitens eines 
Leutnants im Lager von Chalons. — Außer 
der Meldung über die Ermordung ſeines 
Sohnes in Afrika erhielt General Chanoine 
die Nachricht vom Tode ſeines anderen 
Sohnes, welcher am Typhus geſtorben iſt. 
— Den Blättern zufolge wird der Staats⸗ 
gerichtshof von den in der Komplottaffaire 
Angeklagten nur ſechs verurtheilen, darunter 
Déroulède und Gusrin. 

Die ſpaniſche Regierung beſchloß 
unter anderen Erſparniſſen im Marines 
Departement die Abſchaffung von 2 Vize⸗ 
admiralen, 15 Generalen und 45 General- 
ſtabschefs, wodurch 600 000 Peſetas erſpart 
werden. Im Kriegsdepartement werden 13 
Millionen geſtrichen, bei allem werden doch 
die 40 Millionen, die die Regierung ver⸗ 
heißen, ſchwerlich erreicht, was zur Kriſis 
Anſtoß geben dürfte. 

An der Peſt ſind in Oporto am 
Dienftag vier Sterbefälle vorgekommen. — 
Die Geſammtzahl der in Alexandrien bis⸗ 
her feſtgeſtellten Peſt⸗Erkrankungen beläuft 
ſich auf 91, davon 45 mit tödtlichem Aus⸗ 
gang. Seit dem Auftreten der Seuche ſind 
daſelbſt im ganzen 72000 Zimmer desinfizirt 
worden. — Es wird nunmehr von amtlicher 
Seite zugegeben, daß die Benlenpeft in Santos 
(Braſilien) aufgetreten iſt. 

Mie aus Cettinje, der Hauptſtadt Mo n⸗ 
tenegros, gemeldet wird, erſuchte der 
Fürſt die Regierung Italiens um Lehrkräfte 
zur Einführung des italieniſchen Sprachunter⸗ 
richts in allen Schulen Montenegros. — Die 
Kronprinzeſſin von Italien iſt bekanntlich 
eine Tochter des Fürſten von Montenegro. 

Die ſerbiſche Skuptſchina hat am 
Mittwoch einen Nachtragskredit von 3½ 
Millionen für das Heer bewilligt; die Seſ⸗ 
ſion wurde darauf bis zum 30. Dezember 
vertagt. 

Zur Revolution in Venezuela meldet 
„Reuters Bureau“ aus Caracas, Matos, 
den Präſident Andrade zur Vermittelung 
des Friedens zu dem General Caſtro geſchickt 
hatte, ſei am Mittwoch mit einem Ultima⸗ 
tum zurückgekehrt, welches, wie man erwartet, 
Audrade annehmen wird. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 19. Oktober 1899. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Donnerſtag Vormittag den Vortrag des 
Kriegsminiſters und nahm darauf an der 
Hundertjahrfeier der techniſchen Hochſchule 
theil. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin Friedrich 
iſt heute Vormittag 10 Uhr 30 Minuten 
von Schloß Cronberg abgereiſt. i 

— Der Bundesrath verſammelte ſich 
heute zu einer Plenarſitzung. 

— Dem vortragenden Rath im Mi⸗ 
niſterium der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 
Medizinal⸗Angelegenheiten, Geheimen Ober⸗ 
Regierungsrath Dr. Wehrenpfennig, wurde 
von Sr. Majeſtät dem König der Charakter 
als Wirklicher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗ 
rath mit dem Range eines Raths erſter 
Klaſſe verliehen. 

— Das heutige „Militär- Wochenblatt“ 
bringt folgende Perſonalveränderungen: von 
Stünzuer, Generalleutnant und Kommandeur 
der 2. Diviſion, zum kommandirenden General 
des 10. Armeekorps, von Alten, General⸗ 
leutnant und Oberquartiermeiſter, unter Ent- 
hebung von der Stellung als Mitglied der 
Studienkommiſſion der Kriegsakademie, zum 
Kommandeur der 2. Diviſion ernannt: 
Beſeler, Oberſt und Kommandeur des 
5. Rheiniſchen Infanterie⸗-Regiments Nr. 65, 
unter Verſetzung in den Generalſtab der 
Armee, mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines Oberquartiermeiſters beauftragt. 

— Die Ernennung des Oberpräſidial⸗ 
raths von Waldow zum Regierungspräſi⸗ 
denten in Königsberg wird im „Reichsanz.“ 
bekannt gegeben. 

— Die ſächſiſche Eiſenbahnverwaltung 
hat Unterhandlungen mit den deutſchen Eiſen⸗ 
bahnbehörden eingeleitet, um die Ab⸗ 
ſchaffung der Perſonenwagen 1. Klaſſe 
wegen deren völliger Unrentabilität herbei⸗ 
zuführen. 


— Für den Fonds zur Erbauung eines 
Scheffel⸗Denkmals in Säkkingen ſpendete der 
Kaiſer 1000 Mark. 

— Eine neue Kaiſer⸗Yacht für die Sonder⸗ 
klaſſe der Kieler Woche 1900 läßt der Kaiſer 
auf einer Hamburger Werft bauen. 

Frankfurt a. M., 18. Oktober. Der heſſi⸗ 


ſche Landwirthſchaftsrath beſchloß heute, 


im Jahre 1900 in Darmſtadt eine landwirth⸗ 
ſchaftliche Landesausſtellung zu veranſtalten. 


Der Krieg in Südafrika. 

Nach berühmten Muſtern amerikaniſcher Ge⸗ 
nerale und ihrer Siegesdepeſchen von den 
Philippinen hatten die Engländer von wiederholten 
Niederlagen der Buren bei Mafeking und einer 
furchtbaren Verluſtliſte derſelben gefabelt; über 
300 Buren ſollten danach vor den Mauern der 
Stadt gefallen ſein, während die Verluſte der 
britiſchen Truppen an den Fingern abzuzählen 
wären. Aber ſchnell werden dieſe Berichte Lügen 
eſtraft durch die Gewalt der Thatſachen. Be⸗ 
chämt müſſen die Engländer ihre Siegesdepeſchen 
zurücknehmen. Wie der Draht aus Londen meldet, 
wird amtlich die Meldung, daß die Buren be 
Mafeking eine Niederlage erlitten, dementirt. 
Dieſes amtliche Zugeſtändniß iſt inzwiſchen ſchon 
überholt. Nach einem Telegramm aus Prätoria 
wurde in Mafeking die weiße Flagge gehißt, nach⸗ 
dem nur einige Schüſſe abgegeben waren. Es 
wurde ſodann eine Abtheilung Buren mit der 
Parlamentärflagge entſandt, um nachzufragen, ob 
die Stadt übergeben werde. Sie erhielten jedoch 
keine Antwort, da dem als Boten entſandten 
Burgher die Augen verbunden und er erſt nach 
ſechsſtündiger Feſthaltung freigelaſſen wurde. 
Danach wurden die Geſchütze der Buren gegen die 
Stadt gerichtet, wo man die Herſtellung einer für 
die Vertheidigungszwecke beſtimmten Feldbahn be⸗ 
obachtete. Wenn auch die Engländer mit ihrem 
noch nicht aufgeklärten Verhalten gegenüber dem 
Buren⸗Parlamentär ſich offenbar eine Galgenfriſt 


ſich verſchaffen ſuchten, ſo iſt der Fall Mafekings 


er, da durch die Umzingelung Kimberleyhs 
den Eugländern jede Hilfe von Süden her abe 
geſchnitten iſt. Auch die Hoffnung, daß ein Auf⸗ 
ſtand der Eingeborenen in zwölfter Stunde den 
Fall Mafekings verhindern würde, hat ſich nicht 
erfüllt. Wenigſtens iſt von einer Parteinahme 
der Schwarzen zu gunſten der Engländer noch nichts 
zu ſpüren, wohl auch ſchwerlich zu erwarten. 
Die Eingeborenen werden vielmehr die erſten 
Waffenthaten abwarten und ſich dann auf die 
Seite des Siegers ſtellen, und das ſind vorderhand 
unftreitig die Buren. Somit dürfte das Schickſal 
Mafekings beſiegelt ſein, und die Meldung von der 
Uebergabe der engliſchen Beſatzung iſt ſtündlich zu 
erwarten. Eine Depeſche aus London meldet: 
Es liegen noch keine vollſtäudigen Meldungen über 
die angebliche Uebergabe von Mafeking vor. Die 
Blätter erwarten aber ſtündlich eine ſolche Nach⸗ 
richt. Sämmtliche Telegramme des „Times“⸗ 
Korreſpondenten erfahren 2—4 Stunden Verſpätung. 

Am anderen Kriegsſchauplatz, in Natal, befindet 
ſich Ladyſmith in ähnlich iſolirter Lage, doch war 
die Verbindung mit Dundee noch nicht unter⸗ 
brochen. Das Oberkommando betrachtet die Lage 
als ſehr ernſt und läßt Tag und Nacht 5000 
Schwarze au der Befeſtigung von Pietermaritzbur 
und Durban arbeiten. Die Buren haben au 
eine ſtarke Streitkraft bei Ingagane⸗Station, wo 
fie die Gleiſe zerſtörten, um die Annäherung von 
Panzerzügen zu verhindern. Ein Burenkorps kam 
durch den Bothapaß an der Weſtgrenze von Natal 
und rückt angeblich auf Dundee vor. — Wie de 
weiteren ans Ladyſmith vom Mittwoch gemeldet 
wird, kamen die britiſchen Tinppen in der Nähe 
von Actonhomes etwa 16 Meilen von hier in Be⸗ 
rührung mit dem Feinde, Britiſche Kavallerie⸗ 
Patrouillen find ſeit Mittag im Gefecht mit den 
Buren; das Gefecht entwickelte ih im Laufe des 
Nachmittags weiter. Die Hauptſchlacht wird 
Donnerſtag erwartet. 

„You der Süd⸗ und Weſtgrenze der Freiſtaaten 
wird gemeldet, daß die Buren Herren des ganzen 
Landes nördlich vom Oranjefluß ſind, und daß die 
nördlichen Diſtrikte der Kapkolonie vor dem Auf⸗ 
ſtande ſtehen. Aus Burghersdorp. Stromberg und 
Middelburg ſtrömen die jungen Leute den Buxen⸗ 
fahnen zu. Die engliſche Regierung hat deshalb 
die Beſchleunigung der Truppentransporte arte 
geordnet und giebt bekaunt, daß vor dem 24. d. Mts. 
in 16 Trausportdampfern 1092 Offiziere, 7603 
u und 1620 Pferde nach Südafrika eingeſchifft 
werden. 

An dem Gefecht bei Aetouhomes nahmen 
2000 Buren theil. Es ſoll wieder Todte 
und Verwundete gegeben haben. 

Das Blatt der Burenregierung, die in 
Prätoria erſcheinende „Volksſtem“ meldet, 
daß das britiſche Lager bei Ramathlabama, 
oberhalb Mafeking, von den Buren genommen 
und zerſtört worden iſt. Die Verluſte der 
Buren ſeien ziemlich groß, die britiſchen un⸗ 
bekaunt. Die „Volksſtem“ jagt ferner, daß, 
obwohl die Scharmützel vor Mafeking überall 
für die Buren erfolgreich verlaufen ſeien, 
die Verluſte ſich doch anf 60 Todte und Ver⸗ 
wundete belaufen. Ramathlabama liegt 12 
engliſche Meilen nördlich von Mafeking. 
Aus Johannesburg in Beaufort Weſt Gap⸗ 
kolonie) eingetroffene Reiſende berichten, die 
Stadt ſei nahezu entvölkert. Die einzelnen 
Kohlen⸗ und Nahrungsvorräthe in einigen 
Minen ſeien mit Beſchlag belegt worden. 
Zahlreiche Perſonen, die Aufenthaltsſcheine 
erhalten haben, ſeien im Begriff, wegen der 
Beſchlagnahme der Nahrungsmittel abzureiſen, 
Konfiszirt wurden nach der „Daily Mail 
engliſcherſeits anderthalb Millionen Sovereigus, 
die am 18. Oktober in Kapſtadt mit Dampfer 
für Transvaal ankamen. 

Nach einer Meldung aus Rom beſchloſſen 
mehre Mächte die Entſendung von Militär⸗ 
bevollmächtigten zu dem engliſchen Haupt⸗ 
quartier in Südafrika. Die engliſche Re⸗ 
gierung gab dazu ihre Einwilligung. 

Die Zahl der jungen Franzoſen, welche 
ſich in Paris als Freiwillige dem Reſidenten 
der Transvaal⸗Regierung in Paris zur Ver⸗ 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
1 20.DEtb. Id. SEib. 


Teud. Fondsbörſe: matt. 


mittelſchule ſtand heute Vormittag im Stadtbau⸗ 
amt Termin an. Es wurden folgende Gebote ab⸗ 

egeben: Roſenthal 4914,50 Mk., Patz 4747,11 Mk., 
E. Meinas 4703,59 Mk., Kraut 5009,00 Mk., Gehr⸗ 


fügung ſtellten, ſoll 1000 bereits überſteigen, 
wührend ſich bei dem Reſidenten des Oranje⸗ 
Freiſtaates etwa 500 junge Franzoſen zu (4 


5 . 5 5093,00 Mk., Auguft on 9 

e weck gemeldet haben. Es laufen und Komp-Cher im Fußark.⸗Regt. Nr. 15, zur] mann 5344,92 Mk. Patzky 5093, 5 Rufſiſche Banknoten p. Kaſſa 1216-55 1216-55 
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Winter wird Kohlentheuerung erwartet. 
Tauſende von Kaufleuten aus den Londoner 
Cityfirmen müſſen ihre Stellungen verlaſſen. 


Provinzialnachrichten. 
Marienwerder, 19. Oktober. (Perſonalie.) Der 
Oberlehrer Haaſe von der ſtädtiſchen höheren 
Mädchenſchule iſt zum Direktor der höheren 

Töchterſchule in Küſtrin gewählt worden. 
Löbau, 19. Oktober. (Kommiſſariſche Verwal⸗ 
tung des Landrathsamtes.) 


t. ii Ihe mit dem Ablauf des 15. ti 
ee gegenwärtigen Dienſtgeſchäften 
als Laudrath des 
Die be Verwaltung des 

tes im 0 N 
ab dem Kreisdepntirten, Rittergutsbeſitzer und 
Rittmeiſter a. D. Kaul auf Kattlau übertragen. 

Konitz, 18. 


Häuſer illuminirt hatten, nahmen 


Böllerſchüſſe abgegeben. 
den Bürgermeiſter Herrn Deditins. 


gelegt. Zum Schluſſe marſchirten 


mittags fanden in den Hotels „Geccelli“ und 
Engliſches Haus“ Feſteſſen ſtatt. Abends wurde 
das Denkmal von elektriſchem Bogenlicht be⸗ 


leuchtet und gewährte der ganze Feſtplatz mit 
ſeinem Tannenſchmuck bei dieſer Beleuchtung einen 
n A Zu dem Feſte waren auch 
höhere Offiziere, ſowie der kommandirende General 


Die 
Herrn 


Theaterdirektor Beeſe unſern Muſentempel auf 
Herr Beeſe 


herrlichen Anblick. Zu 


von Zeuge erſchienen. 
Elbing, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) 
Schauſpielhaus - Aktiengeſellſchaft hat 


weitere fünf Jahre verpachtet, ſodaß 
alſo bis zum 1. April 1905 Pächter unſeres Stadt⸗ 
theaters iſt. — Eine freudige Ueberraſchung iſt 
zehn hieſigen Militär⸗Juvaliden⸗Wittwen zu Theil 
geworden. Den Frauen ging vom Generalkom⸗ 
mando des 17. Armeekorps in Danzig die Mit⸗ 
theilung zu, daß für die Dauer ihrer Bedürftig⸗ 


keit ihnen zu der geſetzlichen Beihilfe von monat⸗ 
lich 15 Mark ein monatlicher Zuſchuß von 10 


Mark vom 1. April d. Is ab bewilligt worden 
ift. Für die verfloſſene Zeit erhalten die Frauen 


je 70 Mark nachgezahlt. — Die Kaiſerin hat der 


Wittwe Johanna Lokau in Jungfer, die bei Herrn 
Pfarrer Blech im Dienſte ſteht, für vierzigjährige 


treue Dienſte in derſelben Familie das goldene 


(Wegen Mangel an 
e Sun 1 ihren Be⸗ 

i N taben : üſſen. 
Die Arbeitseinſtellung dürfte ade nc 


Kreuz verliehen. 


Ziegenbof, 18. Oktober. 


trieb 


dauern. 
Mehlſack, 17. Oktober. (Das Feſt der diaman⸗ 


tenen Hochzeit) beging in dieſen Tagen das Rentier 


Johann Fittkau'ſche Ehepaar hierſelbſt. 
Ehemann hat das 84., die Ehefrau das 81. Lebens⸗ 


jahr vollendet. Beide Jubilare find noch geſund] d 


und rüſtig. 
Inowrazlaw, 19. Oktober. (Aus Anlaß der 
Enthüllung des Kaiſer Wilhelm⸗Denkmals) haben 
noch die Gemeindevorſteher Conrad⸗Dombken und 
Kosnikowski⸗Slabeneinek das allgemeine Ehren⸗ 
dei geen, 18, Ottob 
ornik, 18. Oktober. Erſtochen.) Vorgeſtern 
Abend gerieth der Vogt Plotniak mit dem Hof⸗ 
gänger Walewski in Joſephinowo in Streit und 
verletzte den Walewski mit dem Meſſer derartig, 
daß W. geſtern früh ſeinen Verletzungen erlag. 
Plotniak, welcher Vater von neun Kindern iſt, 
wurde geſtern verhaftet. 
Wollſtein, 17. Oktober. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 20. Oktober 1899. 


Nachdem der Herr 
Miniſter des Innern den Laudrath von Bonin zu 
Neumark mit der kommifſariſchen Verwaltung des 


Landrathsamtes im Kreiſe Neuſtettin beauftragt 
Oktober 


Kreiſes Löbau entbunden worden. 
Landraths⸗ 
reiſe Löbau iſt vom 16. Oktöber d. Is. 


„Oktober. (Die feierliche Enthüllung 
des Standbildes Kaiſer Wilhelms des Großen) 
fand, wie ſchon kurz gemeldet, heute hier ſtatt. 
An dem Bapfenftreich am Vorabend, bei dem 1 
nur die 
hieſigen Vereine theil, während zum Feſtzug auch 
Vereine von außerhalb zugegen waren. Die Feier 
geſtaltete ſich äußerſt impoſant. Eine unabſehbare 
Meuſchenmenge hatte ſich auf dem Feſtplatze ein⸗ 
gefunden. Der Landrath Freiherr von Zedlitz hielt 
eine Anſprache und brachte, nachdem die Hülle ge⸗ 
fallen war, das begeiſtert gufgenommene Kaiſer⸗ 
hoch aus. Beim Gejang der Nationalhymme wurden 
die Glocken ſämmtlicher Kirchen geläutet und 
Alsdann erfolgte die 
Uebernahme des Denkmals ſeitens der Stadt durch 
e Eine große 
Anzahl prächtiger Kränze wurde von den einzelnen 
Vereinen am Denkmal des Heldenkaiſers nieder- 
ele im ſämmtliche 
Kriegervereine im Parademarſch am Denkmal vor⸗ 
bei. Durch die Mitwirkung der vereinigten Ge⸗ 
ſangvereine und einer Militärkapelle aus Grau⸗ 
denz wurde die Feier weſeutlich verſchönt. Nach⸗ 


2 


geſchieden. 3 ) : 
Kommandeur im Inf.⸗ Regt. von der Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61, mit Penſion und der Uniform 
des Juf.⸗Regts. Freiherr Hiller von Ggertringen 
(4. Poſen.) Nr. 59, der Abſchied bewilligt. Im 
Sanitätskorps: Dr. Schöneberg, Oberarzt 
beim Ulanen⸗Regt. von Schmidt (J. Pomm.) Nr. 4, 
zum Stabsarzt bei dem 2. Bataillon Inf.⸗Regts. 
Nr. 161 befördert. — Kaiſerliche Marine: Frhr. 
von Seherr⸗Thoß, Hauptmann, bisher Komp.⸗ 
Chef im Zuf.-Negt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
mit ſeinem Patent als Komp.» Chef bei der 
deten . und zwar im 1. See⸗Bataillon an⸗ 
geſtellt. 


— (Der Buß⸗ und Bettag) fällt in dieſem 
Jahre auf Mittwoch den 22. November. 

— Der Nord⸗Expreßzug Oſtende 
Berlin) wird vom 28. d. Mts ab einmal wöchent⸗ 
lich in jeder Richtung zwischen Berlin und Ware 
ſchau über Frankfurt a. O. —Poſen und zwar am 
Freitag jeder Woche von Berlin nach Warſchau, 
am Sonnabend jeder Woche von Warſchan nach 
Berlin verkehren. 

— Theater.) Hente, Freitag gelangt das 
Gerhard Hauptmaun'ſche Schauſpiel „Die Weber“ 
zur Aufführung, das in Thorn noch nicht gegeben 
worden iſt. 

— Eine höchſt ſehenswerthe Aus⸗ 
ſtellung künſtleriſch ſchöner Stickereien) 
hat am Mittwoch die Weltfirma Singer, welche 
auch hier eine Filiale beſitzt, im Spiegelſaale des 
Artushofes eröffnet. Man gewinnt durch die Aus⸗ 
ſtellung einen Begriff davon, was dieſe Maſchine 
in den Händen einer mit Geſchicklichkeit und 
Farbenſinn ausgeſtatteten Dame für wunderbare, 
äſtethiſch ſchöne Kunſtwerke hervorzaubern kann, 
was ſie aber auch der armen, des erhöhten Ver⸗ 
dienſtes bedürftigen Familie für eine Hilfe und 
Stütze in der Hausinduſtrie werden kann, was für 
großartige neue Erwerbszweige ſie hervorrufen, 
mit neuem Leben zu exfüllen im Stande iſt. Was 
dem Laien in der Ausſtellung vielleicht am meiſten 
in die Augen ſtechen wird, iſt eine große Anzahl 
von Kopien nach bekannten Oelgemälden in bunter 
Seidenſtickerei. Da find reizende Genres, duftige 
Laudſchaften voll Licht und Luft, Seeſtücke, Blumen⸗ 
ſtücke von prächtiger Wirkung. Man muß genau 
hinblicken, um zu erkennen, daß ſie genäht, nicht 
gemalt ſind. Die Maſchine mit ihrer ungewöhn⸗ 
lichen, von reinerlei Nervoſität oder Stimmung 
beeinflußten Gleichmäßigkeit, welche den Faden 
niemals bei einem Stich feſter anzieht, als beim 
andern Mal, ermöglicht eine Schönheit und Feinheit 
in der Ausführung, die geradezu bewunderns⸗ 
würdig iſt. Dabei ſind die Farben gegen Licht 
und Waſſer unempfindlich und halten aus, ſelbſt 
wenn ſie gewaſchen werden. Ganz reizend machen 
ſich die Blumen. Sie ſehen ſo friſch und lebendig 
aus, daß man ſie pflücken möchte. Auf die zum 
Schmuck der Wohnung, der Toilette. zur Zierde 
der Tafel, der Wände und einzelner Möbel be⸗ 
ſtimmten Kunſtſtickereien möchten wir indeß doch 
mehr Gewicht legen, als auf die Bilder. Was in 
dieſer Hinſicht an Kunſtſtickereien der maunig⸗ 
fachſten Art vorhanden iſt, übertrifft alle Träume 
der geübteſten und erfahreuſten Handarheiterin. 
Dieſe Vorhänge aus der feinſten, ſeidenen Müller⸗ 
gaze mit den Bordüren aus lieblichſten Blumen⸗ 
gewinden, dieſe großartigen geſtickten Wandver⸗ 
kleidungen, Shawls, Tiſchläufer, Blumenſträuße 
auf Tambourins, Lampenſchirme, Lichtſchirmen a., 
dieſe kunſtvollen Stickereien auf dem duftigſten, 
leichteſten Material, aber auch auf Sammet, mn 
Leder ꝛc. in verſchiedenſten Formen der Techni 
werden alle Hausfrauen in Eutzücken verſetzen. 
Wenn man dieſe Vorhänge, Stuhltücher nach 
amerikauiſcher Manier — die Amerikaner haben 

ie Sitte aufgebracht, an die Stühle jo koſtbar 
geſtickte Tücher und Shawls zu binden, daß 
nur ein Barbar ſich auf einen derartig geſchmückten 
Stuhl zu ſetzen vermag — genauer in Augenſchein 
nimmt, jo bemerkt man, daß die Maſchine die 
rechte und linke Seite mit gleicher Sorgfalt be⸗ 
handelt. Dieſe Stickereien haben alle keine Kehr⸗ 
ſeite! Das fand man fonft nur bei orientaliſchen 
Arbeiten. Wir möchten noch darauf hinweiſen, daß 
den Kunden der Singer Compagnie Unterricht in der 
„modernen Kunſtſtickerei“ unentgeltlich ertheiltwird. 
Zu dieſem Zweck iſt ein ſtändiger Kurſus für dieſe 
dn vollen Arbeiten eingerichtet und werden Anmel⸗ 
dungen jeder Zeit in dem Geſchäftslokale der 
hieſigen Filiale entgegengenommen. Auch ſollen 
ſpäter in den Provinzialſtädten bei genügender 
Betheiligung Wanderkurſe eröffnet werden, zu 
denen ſchon jetzt Anmeldungen angenommen 
werden. Auch hier wird der Unterricht koſtenlos 
ertheilt. Daß die Exlernung dieſer intereſſanten 
Arbeit nicht ſchwer iſt, beweiſen die in beſonderer 
Abtheilung ausgeſtellten Kunſtſtickereien, welche 
bereits von Kunden der Firma nach kurzem Unter⸗ 
richt gefertigt wurden. Die Ausſtellung erfreut 
ſich eines zahlreichen Beſuchs ſeitens unſerer 
Damenwelt und findet das größte Intereſſe. Der 
Eintritt iſt unentgeltlich. Geöffnet iſt die Aus⸗ 
ſtellung täglich von ½10 Uhr vormittags bis 
4.8 Uhr abends. Die Ausführung der kunſtvollen 
Stickereien wird in den Ausſtellungsräumen prak⸗ 
tiſch an einer Maſchine vorgeführk. Der Schluß 
der Ausſtellung erfolgt am Sonntag. 

= ergebung) der Dachdecker⸗ und 


Gütern von Danzig; abgefahren ſind die Schiffer 
J. Fabiauski, Kahn mit 2000 Ztr. Roggen von 
Plock, Joſ. Rydlewski, Kahn mit 2000 Ztr. Roggen 
von Nieszawa, Joh. Rydlewski, Kahn mit 2600 
Ztr. Rohzucker von Wloclawek, ſämmtlich nach 
Danzig, St. Blaszezyt, Galler, Joſ. Mareiszewski, 
Galler, beide mit Steinen von Nieszawa nach Culm. 
Ztr., A. Meier, Kahn 
Ztr., M. Walenzikowski, Kahn mit 4000 
ſämmtlich mit Rohzucker nach Dauzig, 
A. Richter, Kahn mit 2400 Ztr. Mehl nach Berlin, 
Roſenſtein mit 6 Traften Rundholz von Rußland 
nach Schulitz, H. Schulz, Kahn mit 3800 Ztr. div. 


A. Czarra, Kahn mit 6600 
mit 4800 
Ztr., 


Gütern von Danzig nach Warſchau. 


Nach telegraphiſcher Meldung betrug heute der 
Waſſerſtand bei Warſchau 2,06 Mtr. (gegen 1,96 


Mtr. geſtern). 


Aus dem Kreiſe Thorn, 19. Oktober. (Durch 


einen plötzlichen Tod) hat Herr Steinbart-Br.- 
Lanken ſeinen einzigen Sohn verloren, der in 


Heidelhera ftudirte. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 19. Oktober. Bei der heutigen Wagen⸗ 
fahrt der Chargirten der techniſchen Hochſchule 
und der Vertreter der deutſchen Hochſchulen aus 
Aulgß der Jahrhundertfeier der techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, wurden Kränze am Denkmal Friedrich 
Wilhelms II. im Luſtgarten, ſowie am un 

m1 
Nachmittag gaben der Rektor und der Senat der 
. % neuen 
königlichen Opern⸗Theater (Kroll.) Ueber Sanne 0 
Finanz⸗ 
Miquel brachte den (bereits bor- 
ſtehend gemeldeten — Red.) Trinkſpruch auf den 
Kaiſer aus. Hierauf toaſtete Kultusminiſter Studt 
auf die techniſche Hochſchule, erinnernd an die 
Eutwickelung der techniſchen Wiſſenſchaften unter] B 
Er ſchätze ſich glücklich, ſo us f 
er 
Löſung der Frage der nenen Doktorwürde habe 
mitwirken dürfen. (Lebhafter Beifall) Die tech⸗ 
nischen Hochſchulen mögen in friedlichem Wett⸗ M 
ſtreit mit den humaniſtiſchen Hochſchulen dazu 
beitragen, daß in der That durch die Entſchließung 
des Kaiſers in der Doktorfrage lis finita ſei. 
Rektor Profeſſor Riedler toaſtete auf Kultus⸗ 
Geheimrath Krupp und Arnold 
ren Familien er⸗ 


Kaiſer Wilhelms des Großen niedergelegt. 


techniſchen Hochſchule ein Feſteſſen im 
Gäſte nahmen an dem Feſteſſen theil. 
miniſter Dr. v. 


den Hohenzollern. 


nach der Uebernahme ſeines Reſſorts an 


miniſter Studt. 
v. Siemens dankten für die ih 
wieſeue Ehre. Weitere Toafte folgten. 

Berlin, 20. Oktober. 


Fener, das, nachdem es den Dachſtuhl ergriffen, 
bald gelöſcht wurde. 
Wien, 20. Oktober. Der frühere Militär⸗ 


Attaché der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung in 


Paris, Oberſt Schneider iſt geſtorben. 
Budapeſt, 20. Oktober. 


ingenieur, der den Leuten 
wollte. 

Paris, 20. Oktober. 
deutſcher 


Quero 


orb 


ſüdafrikaniſchen Republiken geführt 
wurde mit 362 gegen 135 Stimmeu abge⸗ 
lehnt und ſodann die Adreſſe angenommen. 

London, 19. Oktober. Die „Daily Mail“ melden, 
daß die Buren am Montag Vryburg (zwiſchen 
Mafeking und Kimberley) beſetzt haben. General 
Joubert hat fein Hauptquartier nach Dannhäuſer 
wor Dundee) verlegt. 8 - 

London, 20. Oktober. Wie die „Daily News“ 
aus Kapſtadt vom 18. d. Mts. melden, iſt dort 
das Gerücht verbreitet, daß, während die Buren 
Mafeking augriffen, die zur Vertheidigung der 
Stadt außerhalb gelegten Melinitminen explo⸗ 
dirten. 1500 Buren ſollen hierbei das Leben ein⸗ 

ebüßt haben. (?) — Der „Standard“ meldet aus 
Ladhſmüth— Berittene Schützen des Bezirks Umvoti, 
welche ſich hauptſächlich aus holländiſchen Kolo⸗ 
niſten rekrutirten, haben gemeutert. 

Havre, 19. Oktober. An der Waaren⸗ 
börſe verauſtalteten mehrere Handelsfirmen 


eine Sammlung zu gunſten der verwundeten 


Buren. 
Kapſtadt, 20. Oktober. Eine ſtarke 
Streitmacht der Buren griff das 


Lager von Ölencoe an. Die Buren⸗ 
truppen, die bis zu den das Lager be⸗ 
grenzenden Hügeln vorgerückt waren, er⸗ 
öffneten das Feuer auf das Lager. Jetzt 
iſt der Kampf auf der ganzen 
Linie entbrannt. 


— nn 
Verantwortlich für den Anhalt: Hetür. Wartmann in Thorn 


2 — 2 — . 
Berli n, 20. Oktober. (Spiritusbericht.) IE 
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43,60. Umſatz 10 000 Liter. 50 


er —.— 
Umſatz — Liter. 


önigsberg, 20. Oktober. (Getreidemarkt.) 


(Sur Köni 
Klempnerarbeiten für den Neubau der Knaben⸗I Zufuhr 60 inländiſche, 126 ruſſiſche Waggons. 


* 


Heute früh eutſtaud in 
dem niederländiſchen Palais, Unter den Linden, 


In eine Grube des 
Reſchitzaer Kohlenreviers drang Waſſer ein. Sechs 
Bergleute fanden ihren Tod, ebenſo der Ober⸗ 
zur Hilfe kommen 


In Vichy iſt ein 
Waffenfabrikant Alfred Müller 
wegen Spionageverdachts verhaftet worden. 

Toledo (Spanien), 20. Oktober. In dem Orte 
ſind 230, Fälle einer verdächtigen Krankheit 
vorgekommen. Bis jetzt iſt davon niemand ge⸗ 


en. 
London, 19. Oktober. Unterhaus. Der 
Antrag Stanhopes auf Mißbilligung der 
Regierungspolitik, die zum Kriege gegen die 
habe, 


Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: 


70er loko. 44350 1 43-60 
Bank⸗Diskout 6 pt., Lombardzinsfuß 7 pet. 
Privat⸗Diskont5½ pCt., Londoner Diskout 5 pet 


Thorner Marktpreise 


vom Freitag, 20. Oktober. 
niedr. | Höchft. 


Spiritus: 70er loko . 


Benennung Preis. 
4121412 

Weizen 100 Kilo 14 40 15 20 
dee = 3 701410 
oo 7 13 — 1360 
Serre ie Vie 2 12 — 112 50 
Stroh (Richt⸗))ʒ 5 3/50) 4 — 
5 5 5 —1 6 — 
er n a 7|—| 715 
Kartoffeln J50 Kilo 01 21 — 
Weizenmehl. 5 = 5 er — — 
N „ 3 6 A ee, 
DT „„ 3 ils 
Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 1 120 
Bauchfleiſc ge.. 5 1242 
Kalbfleiſc 0... 1 — 120 
Schweinefleiſch Fer 5 1110 120 
Geräncherter Speck.. " 1/40} 160 
Sarnen Le 8 140 
Hammelfleiſch h = 1/1-] 1% 
ter PR. 2, 5 1/50] 260 
Eier „„ „„ „ „ Schock 80 320 
Krebſe. ae Ye Der war we Ei ", R 
Aale 1 Klo — -I—-|— 
ee BI EHE * 2 80 1 3x 
Sch eie * * . 2 * 2 * * 1 2 1 20 
Hechte. , * — 1801 1 20 
eee 2 89 1 — 
C 2 24804 1 — 
Zander > 1/40) 160 
darpfen ee = 1/40| 1160 
Datpultit. ee 5 — 60 — | 70 
Berliner — 14 — 3⁰ 
ilch . 1 Liter — 1414— — 
Petroleum ee Te nen, \ 7 2 20 — 22 
Speis ae 14201 —— 
a = — 135 1— — 

Ber Markt war mit alleın reichlich beſchickt. 


Es koſteten: Kohlrabi 30—40 Pfennig pro 
Mandel, Blumenkohl 15—40 Pfennig pro Kopf, 
Wirfingkohl 5—15 Big. pro Kopf, Weißkohl 5 bis 
10 Big. pro Kopf, Rothkohl 8-15 Pfg. pro Kopf, 
Salat 10 Pfennig pro 3 Köpſchen, Spinat 
10 Pfg. pro Pfd., Peterſilie 5 Pf. pro 
Pack, Schnittlauch 5 Pfg. pro Büudch., Zwiebeln 
20 P Kilo, Mohrrüben 8 Pfg. pro Kilo, 
5—10 Pfeunig pro Knolle, Rettig 
10 Pfennig pro 3 Stück, Meerrettig 20—35 Pfg. 
pro Stange, Radieschen 10 Pfg. pro 3 Bündch., 
Gurken Pfg. pro Mandel, Schoten 

Pfg. pro Pfd., grüne Bohnen — Pfg. 
pro Pfd. Wachsbohnen — Pfg. pro Pfd., Aepfel 

9. pro Pfund, Birnen 10—25 Pfg. 
pro 


Pfg. bro Stück, Tauben 60-70 W 
Haſen pro Stiſck 3 „25 Mk., 
Gäuſe 1.00 —1,10 pro Kilo. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 22. Oktober 1899. (21. u. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9: b 
Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Abends 6 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Kollekte 
für den evangel. kirchlichen Hilfsverein. 

J e Vorm. 9%, U 

Gottesdienſt: Pfarrer Heuer. Nachher Neichte 
und Abendmahl. Kollekte für arme Konfirman⸗ 
den der St. Georgen⸗Gemeinde. — Nachm. 5 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Waubke. 

Garniſon⸗ Kirche: Vorm. 10½ Uhr Gottesdienſt: 
Diviſionspfarrer Strauß. —Nachm. 2 Uhr Kinder⸗ 

3 tale 
eformirte Gemeinde Thorn: Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt in der Aula des könſal. bm 
naſiums: Prediger Arndt. 

Evangel.⸗luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt: 
Hilfsprediger Rudeloff. 

W in Mocker: Nachm. 5UhrGottesdienſt: 

arrer Heuer. 

Evangel.⸗lutheriſche Kirche in Mocker: Vorm. 9½ 
Uhr Gottesdienſt: Paſtor Meyer. — Nachm. 

er 3 ele ce aba 8 

vangelifche Kirche zu Podgorz: orm. 10 Uhr 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. — Kollette 
für den enangel kirchlichen Hilfsverein. 

Gemeinde Grembotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Pfarrer Lenz. — Nachm. 3 Uhr Kinder 
gottesdienſt: Derſelbe. 

Gemeinde Ottlotſchin: Vorm. 10 Uhr Gottes⸗ 
dienſt. — Einjegnung. 


Enthaltſamkeits . Verein 
(Verſammlungsſgal Bäckerſtraße 49, 2. Ger 
meindeſchule). Nachm. 3 Uhr: Gebets⸗Ver⸗ 
E. Eteeich mit Vortrag. Vereinsvorſitzender 
S. Streich. 


. pro Paar, 
geſchlachtete 


um „Blauen Kreuz“ 


ee Dane 


Schweſter und Schwägerin 


nachmittags 
aus ſtatt. 


Verfeigerung. 
Montag, 23. Oktober d. 36.12 


vormittags 11 Uhr 
werde ich auf dem früheren 


Ganott'ſchen Schiffsbaupl 
dieſſeitigen Weichſeluf 1 * 


einen ausgebrannten 
Oderkahn 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Zahlung verſteigern. 
Thorn den 17. Oktober 1899. 
Bartelt, Gerichts vollzieher. 


Tanzunterricht. 
Montag den 23. Oktober 


beginne ich im 
Artushofe BE 


einen Winterkursus 


(8 Uhr abends). 
Zu näheren Beſprechungen bin ich im 
„Thorner Hof“ bereits am 


Sonntag den 22. Oktober von 5—7, 


ſowie Montag vormittags 
von 11—1 u. nachm. von 4—6 
anweſend. 


Balletmeifterin. 


Elise Funk, 


e⸗ 
r- 


Holzſchnitzerei, 
pitzenklöppelei, ſowie 
allen anderen feinen und g 


wöhnlichen Handarbeiten e 
theilt Knopmuss, 


Unterricht 


in Brandmalerei, allen 


Arten der 


D 


Mocker, Thornerſtr. 12, I. 


— — —üä ͤ üuZx— 
9299er 


Wir haben uns als akademiſch $ 
geprüfte 
Warſchauer Modiſtinnen 
3 für are Damenſchneiderei 
in Thorn niedergelaſſen, und 
bitten die geehrten Damen von : 
Thorn und Umgegend um ger 
neigten Zuſpruch. 1 
Geſchwiſter Lenzner, 
Eulmerſtr. 10, 2. Etage. 
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hrindlicher Unterricht 


in der Brandmalerei. Näh. bei 
Albert Schultz, Eliſabethſtr. 10. 


6000 Mark 


gutſtellige 5½ % Hypothek, auf einem 
Geſchäftsgrundſtück eingetr., zu zediren. 
Adreſſen unter 8. 80 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Habe in nächſter Zeit 


tünlic 3—400 Liter Milch 


abzugeben, am liebſten an Wieder⸗ 
verkäufer. Elsnerode bei Thorn. 

Daſelbſt ſind einige Brunnen⸗ 
arbeiten zu machen. Reflektanten 
belieben ſich dort zu melden. 


9 


Fette Schweine , 


verkauft 
Pfarrhof Grzywna. 


Ein leichter Einspänner dener 


Anerb. unter O. A. a. d. Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Ein eiſerner Ofen 


(Faſt neu) billig zu verkaufen. 
Gaſtwirth Zimmermann, 
Gumowo. 


chönes, fettes Fleiſch 


t 
Die glückliche Geburt eines gefunden Töchter 
3 Lens zeigen hocherfreut an 


Oberiörster Baehr und Frau 


ren 19. Oktober 1899. 


Heute früh 5 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden WE 
meine geliebte Frau, unſere theure Mutter, Großmutter, 


Ida Mühle 
geb. Geduhn 


im Alter von 46 Jahren. Um ſtille Theilnahme bittet 
Thorn den 20. Oktober 1899 


Emil Mühle nebſt Kindern. 


Die Beerdigung findet Montag den 2 
i vom Trauerhauſe, n 


25889 eee eee 


geb. Schwartz. 


Schulſtraße Nr. 3, 


Hl Absehlienser 


2 
% 
2 
für Fenſter und Thüren 2 
— ftet3 vorräthig bei — > 
2 

. 

® 

2 


1 J. Sellner. 


Le NN e 


Guten trockenen Torf 


zu verkaufen. 
Gustav Becker, 
Schwarzbruch bei Tauer. 


Beglückt und beneidet 


werden alle, die eine zarte, weiße 
Haut, roſigen, jügendfriſchen 
Teint und ein Geſicht ohne 
Sommerſproſſen und Hautun⸗ 
reinigkeiten haben, daher gebrauche 
man nur: 


Radebeuler Filienmild-Seife 
bon Bergmann & Co., Radebeul ⸗ 
Dresden. à Stck. 50 Pf. bei: Adolf 
Leetz, Anders & Co. und J. M. 
Wendisch Nachfl, 


Wer Gesellschaften 
giebt findet 


A moderne Tischkarten, 
moderne Menukarten, 
moderne Tischläufer 
chic, elegant, apart 


bei 


Justus Wallis, 
jetzt vis-à-vis 5 
C. B. Dietrich & Sohn. 


Der Eckladen, 

+ Heiligegeiſt⸗ u. Coppernikusſtr.⸗ 
Ecke Nr. 14, 

mit 2 Schaufenſtern iſt von 
jofort zu vermiethen. 
Heiligegeiſtſtraße 13, 1 Treppe. 
Mob. Zimmer an einen Herrn 
(Vorzug v. Gericht) von ſofort 
oder 1. November billig zu verm. 

Bäckerſtraße 6, part. 
6 12 Zimmer zu vermiethen. 
U Tuchmacherſtraße 7, 1 Treppe. 


Möblirtes Zimmer 


nebſt Kabinet und Burſchengelaß zu 


vermiethen. Gerberſtr. 18, 2 Tr. r 


Me Zim. m. a. o. Penſion Dr zu 
haben Schuhmacherſtr. 24, 3 Tr. 


Möblir les Zimmer zu vermierh. 


Jakobsſtraße 16, part. 


or und Zope für 2 junge Leute, 
daſelbſt möbl. Zimmer für ein 
jung. Mädch., m. Ben). Gerſtenſtr. 6p. l. 
1 Zimmer für J auch für 2 Herren 

zu vermiethen. Strobandſtr. 20. 

Von ſofort ſuche kleine 
Wohnung v. ca. 2 Stuben 
und Zubehör. Schleunigſte Anerbiet. 
an Herrn Heinrich Schwarz, 
Gaſthaus zur Neuſtadt, erbeten 
mit Preisangabe. 


Herrſchaftliche Wola 


bon 6 Zimmern von ſofort zu 
vermiethen in unſerm neuerbauten 
Hauſe Friedrichſtr. 10/12. 


Hetrſchaftliche Wohnungen 


von 6 Zimmern und reichlichem Neben⸗ 
elaß zu vermiethen. 
Schulſtr. 19/21, Ecke Mellienſtr. 


Rofßiſchlächterei, Coppernikusſtr. 13. Daſelbſt kleine Wohnung. 150 Mk. 


K* 


Schillerſtr. Nr. 1 a Schillerſtr. Nr. 1. 


2 
2 
2 
2 
2 
1. 
2 
2 
2 
® 
2 
2 
2 
50 
2 


Zu erfragen 


MMM 


Meine ‚Kurse 


Körperbildung, Can und Tournure 


einschliesslich en Nenheiten, 
finden im Schützenhause statt. 
Aufnahme täglich: Bromberger Vorstadt, Gartenstr. 48, I. 
Ausserdem werde ich am 20. und 21. Oktober von 
12—1½, sowie von 4—7 Uhr im Schützenhause (alt- 
deutsches Zimmer) zur Aufnahme von Schülerinnen der 
höheren Töchterschule und Schülern des Gymnasiums an- 


wesend sein, 
Balletmeister Haupt. 


MRRNNRNAN 


—— 


Aufang 8 Uhr. 


J. Prylinski, 


Magazin ſelbſtgefertigter feinerer 


Schuhwaaren. 
Neuheit: Wiener Ballschuhe. 


Kundenwerkstatt. 


eee uf, 


Ausſtellung 
Moderner Kunſt⸗Stickereien, 


beſtehend aus 
tirka 100 kunſtgewerblichen und Gebrauchs⸗Gegenſtänden, 
gefertigt auf der 
Original - Singer - Nähmaschine: 


im Spiegelsaale des Artushokes. 
Geöffnet vom 18. bis 22. Oktober 1899, 
von 9½ Uhr früh bis 7½ Uhr abends. 


Singer Co., Nähmaschinen -Akt.- Ges, 
Thorn, Bäckerſtraße 35. 


eee HH 


Maschinenfabrik „Badenia“ A.-G. 


Weinheim (Baden). 


Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen: 


Louis Badt, Königsberg i. Pr. Koggenſtr. 24 


empfiehlt ihre Abd beliebten und gern gekauften Spezialitäten: 


Hand⸗ und Göpeldreſchmaſchinen, 
Glattſtroh⸗ und Breitdreſchmaſchinen, 
Futterſchueidemaſchinen | in etwa 30 verſchiedenen 
Schrotmühlen mit Mahlplatten Ausführungen, 

Rübenſchneider, Putzmühlen 2c. 


el? 


Empfiehlt 
6 1 Seezungen, 


in Sauertohl, à Paar 75 Pfg. 


Lose 


zur Königsberger Thiergarten ; 
Lotterie, Hauptgewinn i. 
von 8000 Mark, Ziehung am 
28. Oktober er., 2 1,10 Mark; 
rohen Pferde - Lotterie in 
aden Baden, Ziehung vom 
18.—20.Rovember er., à 1,10 Mk.; 
zur 3. Wohlfahrts- Lotterie zu 
Zwecken der deutſchen Schutztruppe, 
Ziehung vom 25.—30. November 

85 3 aa 100000 Mark, 


zur 


Eintritt unentgeltlich! 
iypıpjo3juoum un 


ee 


ſind 0 eben in der 


Gelhäftskelle der „Chorner Preſſe“. 


Mieths-Kontrakts- 
Formulare, 
Mieths - Quiffungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel, 


Katharinen⸗- u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


AT Meinem neuerbauten Hanie, 


ückenſtraße 5—7, iſt eine yerr- 
ſchaftliche Wohnung, 7 er 
und Zubehör, in der 

zweiten Etage, 
und eine Wohnung in der 
dritten Etage, 

4 Zimmer und Zubehör, ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen 
Brückenſtraße 5. 


Herrſchaflliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Gartenveranda auch Gartenbenutzung, 
zu vermiethen Bacheſtr. 9, part. 
Die von Herrn Oberleutnant Dittrioh, 
Brückenſtraße 11, bewohnte 


III. Etage, 


7 Zimmer, Badeſtube und Zubehör, 

iſt wegen Verſetzung des Miethers 

ſofort oder vom 1. Januar zu verm. 
Max Pünchera. 


Mellien- u. Ulanenstr,-Ecke 
find 2 Wohuungen von je 6 Zimm., 
Küche, Bad ꝛc. ev. Pferdeſtall bill. zu 
verm. Näheres in der Exp. d. Ztg. 


Gerechteſtraße 30 Lene 


ſind eine Parterre-Wohnung, 4 Zimmer 
nebſt Zubehör, 1 Wohnung von 2 
Zimmern und Küche, und 1 kl. Hof 
wohnung per ſofort od J. Januar zu 
Jvermietheu. Zn erfragen daſelbſt bei 
| Herrin Decome, Decome, 3 Treppen links. 


J. Etage, 


Wohnung von 3 gage, Küche u. 
Zubehör, zu vermiethen. 
Culmerſtraße 22. 


| Wohnung 
7 
Zimmer, Kammer, Küche und Zu⸗ 
behör mit Waſſerleitung, iſt wegen 
Verſetzung des Miethers ſofort ander⸗ 
Ilweitig zu vermiethen. 
5 Culmer Chauſſee 49. 
A Webnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
8 miethen. Seglerſtraße 13. 
Eins Wohnung von 2 Stuben 
von ſofort zu vermiethen Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. 


Eine Stube 


an einz. Frau z. verm. Friedrichſtr. 6. 


Keller zur Werkſtatt, 


auch zu anderen Zwecken geeignet, zu 


vermiethen. J. Skalski, 
Yo. Wohnung, 2 Zimmer, helle Neuſtädtiſcher Markt. 
Küche u. Zubehör nach vorn, von 


fof. od. ſpäter zu vermiethen. Lagerkeller 


Bäckerſtraße 3, parterre. von ſofort zu vermiethen Gerſtenſtr. 6. 


in Preislagen von 
Mk. 1, 20; 1,40; 1,50; 1,60; 1,70; 1,80; 1,90; 2,00 
pr. ½ Ko. rechtfertigen dauernd ihren Ruf als 
„erstklassiges Produkt“. Unübertroffener 
Wohlgeschmack, voll entwickeltes Aroma, 
sowie höchste Ergiebigkeit. Niederlagen in 
Thorn bei Hugo Claass, Anders & Co., 
Carl Sakriss. 


FN Pop i 


Hetrſchaftliche Wohnung. 
Breiteſtraße 24 iſt die 1. Et., 
die nach Vereinbarung mit dem 
Miether renovirt werden Toll, 


preiswerth zu vermiethen. 
Sultan. 


Balkonwohnung, 


5 Zimmer mit auch ohne Pferdeſtall, 
ſofort zu verm. Brombergerſtr. 56. 


Zimmer nebſt Zubehör, Etage, 
Se Vorſtadt, Schülſt. 10/12, 
bis jetzt von Herrn Oberſt Protzen 
bewohnt, iſt von ſofort oder ſpäter 
zu vermiethen. 

Soppart, Bacheſtraße 17. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


8 
1 85 Ans, Holl. Auſtern per Did. 2 Mark, 
Oſtend. Steinbutten, friſche Bachforellen 
25, 1,50 u. 2 Mk. Helgol. Hummer, Krammetsvögel 
Heute und morgen: 
Angenehmer, molliger Anfenthalt. 
Getränke in bekannter Güte. 


1J Montag, 23. Oktober. 
Rößl. 


Dienstag den 31. Oktober, Artushof, 8 Uhr: 
Concert v. Brennerberg. 


Numm. Karten 3 Mk., Stehplätze 2 Mk., Schülerkarten 1½ Mk. bei 


F. Schwartz. 


Neue Bühnenonsitattung. Se Nenob. Reſtaurations räume. 


Schützenhaus. 


Sonntag den 22. Oktober er. 


Großes Streich 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗Regts. Nr. 21 on: 
Ausz. perſ. Leitung des Stabshoboiſten Böhme. 


Concert, 


Entree 25 Pfg. 


Neue Bi 3 3 Nenov. Reſtaurationsräume. 


hc. 


Garl UI 
beiten 


Rieſen⸗Krebſe. 
— 


Stadt⸗ bal in Bromberg. 


Wochenrepertoir. 
Sonntag 22. Oktober. Prolog von 
e Elwitz. — Flotten⸗ 
manöve 
Im weißen 


Dienſtag, 24. Oktober. (Zum erſten 
Male): Als ich wiederkam. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Blumen» 
thal und Kadelburg. 

Mittwoch, 25. Oktober. Rezitations⸗ 
Abend Ernſt von Poſſart und 
Hof ⸗ Kapellmeiſter Richard 
Strauß. Enoch Arden. 

Donnerſtag, 26. Oktober. Komteſſe 


Guckerl. 
Freitag, 27. Oktober. Haus. 
(Zu kleinen 


Sonnabend, 28. Oktober. 
Preiſen): Der Kaufmann von 
Venedig. 


el. _ rn 
‚Restaurant „Niautschon 


Gerechteſtraße 31. 
Heute, Sonnabend: ug 


Laki. 


Heute, Sonnabend, 
von 6 Uhr ab: 


Erstes grosses Nurstessen 


J. Paruszewski, 
borm. Tadrowski. 


Heule, Sonnabend, von 6 Ahr ab: 


St Großes Wurſteſſen. 


Coppernikusſtr. 26. 
J. Robotka. 


. —— 


Frisire Damen 


in und außer dem Hauſe 


Frau Emilie Schnoeg ass, 


Friseuse, 
Breitestrasse 27 
(Rathsapotheke), 
Eingang von der Baderfivafe, 


Haararbeiten 
werden ſanber und billig ausgeführt. 


Hanrfärben, Kopfwaſchen. 


89 — 
— — 


= utlaufen 


CGolliehund, Farbe: goldſable 
mit weißer Halskrauſe u. Bruſt. 
Abzugeben gegen Belohnung Offizier- 
Kasino Fußartl.⸗Regts. 15, Brücken ⸗ 
ſtraße 13 oder Fort Großer Kur⸗ 
fürſt. Der Hund iſt geſtern 
zwiſchen Thorn und Podgorz ge⸗ 
ſehen. Vor Aue — gewarnt. 


Leutn. im Fuß- Dt. Regt 15. 


Entlaufen 


Mittwoch Abend 3 Stärken, ½ 
Jahr alt, rothbunt, a e, 


und schwarz. Feser, 

fan, 

— — 

3 18 

1899. 5 IE |&|E EE 
8 8 SSS 

8 G SGG 

Sftober! —1-1-]=1=1— | 21 

ber. 228 J W 26 27 2 

29 3031 — — — — 

Novb. — — — 1234 

5 6 8 910111 

1335451657 18 

19 20 212 2 24 25 

26 27 28 29 30 — | — 

Dezbr. — — — = 1| 2 

3 1 5 6789 

10 121314 1516 

17 1815 20 2122 23 


Hierzu Beilage. 


2 — 


Beilage zu Nr. 248 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 21. Oktober 1899. 


Provinzialnachrichten. 


e Schönſee, 19. Oktober. (An der hieſigen Stadt⸗ 
ſchule) iſt eine vierte Lehrerſtelle eingerichtet, auf 
welche der Schulamtskandidat Behrendt aus 
2 Kreis Schlochau, als Lehrer be⸗ 
rufen iſt. 

e Brieſen, 19. Oktober. (Verſchiedenes.) Auf 
dem Gute Landen geriethen zwei Knaben, welche 
in einer entlegenen Scheune auf daſelbſt aufge⸗ 
thürmten, mit künſtlichen Düngemitteln gefüllten 
Säcken umherkletterten, unter die hierbei ins 
Wanken gerathenen Säcke. Erſt am anderen Tage 
wurden die während der ganzen Nacht von ihren 
Eltern vergeblich geſuchten Kinder entdeckt. 
Während einer der Knaben lebend aus ſeiner un⸗ 
glücklichen Lage befreit werden konnte und mit 
einigen Quetſchungen davonkam, war der acht⸗ 
jährige Schmiedeſohn Joſeph Falkowski bereits 
todt. Die auf gerichtliche Anordnung heute er⸗ 
folgte Obduktion der Leiche ergab, daß der Tod 
durch Erſtickung eingetreten iſt. — Ein aus 
Wohnraum, Stall und Scheune beſtehendes Juſt⸗ 
haus des Beſitzers Oswald in Richnau, welches 
augenblicklich unbewohnt war, braunte mit Ernte: 
vorräthen bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. 
Es liegt offenbar Brandſtiftung vor. — Einem 
langgefühlten Bedürfuiß entiprechend, iſt unſere 
evangeliſche Kirche mit zwei großen Oefen aus⸗ 

rden. N — 

e Oktober. (Amtseinführung. ) 
Der neue Direktor der hieſigen höheren Mädchen⸗ 
schule, Herr Kuuth aus Greifswald wurde geſtern 
durch Herrn Erſten Bürgermeiſter Kühnaſt in ſein 
ingeführt. ä 
Anzug ben Kreiſe Schlochau, 18. Oktober. (Eine 
Liebestragödie) ſpielte ſich vor einigen Tagen in 
dem Dorfe L. ab. Der Zimmergeſelle F. unter 
bielt mit der Beſitzerstochter F. ein Liebesverhält⸗ 
niß. Die Eltern der F. wollten in eine Verhin⸗ 
dung nicht einwilligen, auch daun nicht, als das 
Verhältniß nicht ohne Folgen blieb. Seit acht 
Tagen ſind nun beide ſpurlos verſchwunden. Ob 
das Paar etwa in den Tod gegangen iſt, iſt bis 
jetzt nicht bekannt. 

Neuſtadt, 17. Oktober. (Wegen des großen 
Arbeitermangels) ſind dem Beſitzer der Ritter⸗ 
güter Jezow und Paraſchin, Kammerherrn von 
Zellewski⸗Barlomin, auf ſein Erſuchen Mann⸗ 
ſchaften des 5. Grenadier⸗Regimeuts in Danzig 
zur Kartoffelernte zur Verfügung geſtellt worden. 

Karthaus, 18. Oktober. (Das Gut Tuchow) iſt 
von Herrn Hannemann an Herrn Kumm für 
210000 ME. verkauft worden. - 

Pleſchen, 19. Oktober. (Grenzvorfall.) Bei Bo⸗ 
auslaw wurden zwei paßloſe ruſſiſche Arbeiter, 
welche die Prosna durchwateten, um heimlich die 
Grenze zu überſchreiten, von einer Grenzwache 
beſchoſſen. Ein Arbeiter wurde getödtet. Es iſt 
noch ungewiß, ob eine Grenzverletzung vorliegt. 

Danzig, 18. Oktober. (Verſchiedenes.) In der 
geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde die Auf⸗ 
nahme einer neuen vierprozentigen Anleihe im Ge⸗ 
ſammtbetrage von 5200000 Mk. beſchloſſen. Da⸗ 
von kommen auf den Neubau eines ſtädtiſchen 
Krankenhauſes 2425 100 Mk., auf den Bau des 
von Conradt'ſchen Erziehungsinſtituts nebſt Pro⸗ 
aymnaſium 235 000 Mk. auf die techniſche Hoch⸗ 
ſchule 955000 Mk., auf den Freibezirk und die 
Verbindungsbahn zwiſchen dem Weichſelbahnhof 
und dem Bahnhof Bröſen 60 000 ME, auf die Er⸗ 
weiterung der Gasanſtalt 560000 Mk. auf die 
Erweiterung des Elektrizitätswerkes 640000 Mk., 
auf die Einbeziehung der Vorftadt Schidlitz in die 
ſtädtiſche Kanaliſation und Waſſerleitung und auf 
die Verbeſſerung der Waſſerleitung nach Nenfahr⸗ 
waſſer 300000 Mk. — Graf von Kirchbach, Kom⸗ 
maudeur des 2. Garde-Regiments, iſt unter Be⸗ 


Die wichtigſten Vertragsformen 
des Bürgerlichen Geſetzbuches. 


Von Gerichtsaſſeſſor Dr. jur. Haſſe. 
(Nachdruck verboten.) 

Man kann darüber ſtreiten, was zweck⸗ 
mäßiger iſt, alle Rechtsgeſchäfte, die münd⸗ 
lich geſchloſſen werden, für giltig und klag⸗ 
bar zu erklären oder nur diejenigen, welche 
ſchriftlich abgefaßt ſind. 

In Altpreußen muß jeder Vertrag über 
150 Mark ſchriftlich geſchloſſen werden, im 
Gebiete des gemeinen Rechts dagegen 
keunt man faſt garkeine Formvorſchriften, 
ſondern jeder mündlich geſchloſſene Vertrag 
— abgeſehen von größeren Schenkungen — 
iſt giltig. Zweifelsohne iſt eine Vorſchrift, 
nach der Verträge ſchriftlich zu ſchließen 
ſind, ſehr erſchwerend, deshalb hat das 
Haudelsgeſetzbuch ſchon lange Forinfreiheit 
für Handelsgeſchäfte eingeführt. Auf der 
anderen Seite iſt es aber ſehr vortheilhaft, 
daß man, was man ſchwarz auf weiß be⸗ 
ſitzt, getroſt nach Hauſe tragen kann. Man 
kann auf ſeinen Schein pochen und braucht 
ſich nicht auf das lang' verhallte Wort zu 
verlaſſen. Das B. G.⸗B. ſteht im allge⸗ 
meinen auf dem Grundſatz der Formfrei⸗ 
heit, d. h. die meiſten Rechtsgeſchäfte können 
mündlich rechtswirkſam geſchloſſen werden. 
Allein es giebt zahlreiche Ausnahmen hier⸗ 
von; das Geſetz ſchreibt an einer Reihe 
von Stellen beſtimmte Formen vor und 
ſagt, wenn ein Rechtsgeſchäft nicht in der vorge⸗ 
ſchriebenen Form abgefaßt iſt, ſo iſt es 
nichtig. § 125. Darum aufgepaßt! 


Wir wollen hier nur von folgenden drei 
Rechtsgeſchäftsformen des B. G.⸗B. ſprechen: 
der Schriftlichkeit, der gerichtlichen oder 


förderung zum Generalmajor zum Kommandeur 
der 71. Infanterie⸗Brigade ernannt worden. — 
Ju Neufahrwaſſer erſchoß ſich auf offener Straße 
der Matroſe Otto Wilkes aus Berlin, welcher zum 
Beſuch ſeiner Braut hier weilte. £ 

Aus der Provinz, 19. Oktober. a Pro⸗ 
vinzialverſammlung.) Zur Vorbereitung der zum 
5. November d. Is. in Grandenz abzuhaltenden 
Verſammlung von Liberalen Weſtpreußens aller 
Parteirichtungen fand am Mittwoch im Schützeu⸗ 
hauſe zu Graudenz unter dem Vorſitz des Herrn 
Rechtsanwalt Obuch eine Verſammlung liberaler 
Männer aus Grandenz ſtatt. Der Vorſitzende 
wies darauf hin, daß es Zweck der für die Zu⸗ 
kunft beabſichtigten Zuſammenkünfte der Liberalen 
iſt, die verſchiedenen politiſchen Richtungen des 
Liberalismus einander näher zu bringen, einen 
gegenſeitigen Meinungsaustauſch zu ermöglichen 
und ein inniges unde ee bei den Wahlen 
zu erleichtern. 83 wurde beſchloſſen, die Ver⸗ 
ſammlung, wie vorgeſchlagen, am Sonntag den 
5. November im Schützenhauſe zu Graudenz ab⸗ 
zuhalten. Die Verhandlungen werden nachmittags 
1 Uhr beginnen, um 6 Uhr findet, ebenfalls im 
Schützenhauſe, ein gemeinſames Eſſen ſtatt. Fol⸗ 
gende Themata werden zur Erörterung kommen: 
1) Die Kanalvorlage, Referenten: Direktor Stroh⸗ 
mann von der Oſtbank in Graudenz und Fabrik⸗ 
beſitzer Stadtrath Veutzki⸗Graudenz; 2) Die Volks⸗ 
ſchule in den öſtlichen Provinzen, Referent: 
Reichs- und Landtagsabgeordneter 5 
3) Geſetzentwurf, betr. den Schutz der Arheits⸗ 
willigen, Referenten: Landgerichtsdirektor Graß⸗ 
maun⸗Thorn und A. Kammerer ſen.⸗ Danzig; 
4) Mittelſtandspolitik, Referenten: Landtagsabge⸗ 
ordneter Ehlers⸗-Danzig und Rechtsanwalt Dr. 
Stein⸗Thorn. 

Dt.⸗Eylau, 18. Oktober. (Der Prozeß) gegen 
die drei noch nicht freigeſprochenen Vorſtandsmit⸗ 
glieder des Dt⸗Eylauer Kreditvereins, der im 
November v. Is. wegen Erkrankung des Ange⸗ 
klagten Eppinger vertagt wurde, ſoll am 13. No⸗ 
vember wieder beginnen. b 

Gol dap, 17. Oktober. (Die Leiche eines unbe⸗ 
kannten Mannes) wurde am Freitag auf der Feld⸗ 
mark der Ortſchaft Kotziolken gefunden. Ob das 
Gerücht, daß der in einer benachbarten Gemeinde 
krauk gewordene Fremdling von dortigen Be⸗ 
wohnern über die Grenze geſchafft und auf freiem 
Felde ausgeſetzt worden iſt, auf Wahrheit beruht, 
wird wohl durch die eingeleitete Unterſuchung feſt⸗ 
geſtellt werden. : ER 

Til ſit, 19. Oktober. (Einen ſchneidigen Dauer: 
ritt) hat kürzlich Herr Oberleutnant Kroſta vom 
hieſigen Dragoner-Regiment ausgeführt Genannter 
Offizier iſt von Tilſit über Thorn, Militſch i. P. 
und Breslau nach Camenz in der Grafſchaft Glatz 
geritten, um ſich dort bei dem Chef unſeres Dra- 
goner⸗Regimeuts als befördert zu melden. Die 
zurückgelegte Strecke beträgt 840 Kilometer und 
iſt in 7½ Tagen geritten, ſo daß durchſchnittlich 
eine Tagesleiſtung von 115 Kilometern zu bewäl⸗ 
tigen war. Bemerkeuswerth iſt, daß Herr Ober⸗ 
leutnant Kroſta allein geritten iſt und daher ſein 
Pferd, die 10½ jährige oſtpreußiſche Halbblutſtute 
„Burgfräulein“, ganz auf ſich ſelbſt augewieſen 
war. Das Futter, das dem Thiere während dieſer 
bedeutenden Dauerleiſtung gewährt wurde, war 
vorwiegend Hafer, etwa 17 Pfund täglich, Kleehen 
und verſchlagenes bezw. angewärmtes Waſſer, mit 
Kleie vermiſcht. Begleitet wurde der Reiter durch 
einen Radfahrer, der größtentheils mit der Bahn 
befördert wurde, ſonſt aber, beſonders zum Schluß 
eines jeden Tagesrittes und während der Dunkel⸗ 
heit, den Reiter begleitete und während der Nacht 
das Pferd pflegte. Das Pferd iſt vollkommen 
friſch und geſund am Ziele angekommen. Im 
Gegenſatz zu früheren Dauerritten, wie z. B. 


Rickert; B 


Berlin⸗Wien (600 Kilometer), iſt hier gezeigt 


worden, daß ſowohl Reiter als Pferd trotz der] Als B 


großen Leiſtungen vollkommen geſund und friſch 
bleiben können. Unſerer Kavallerie ſind ſolche 
Dauerritte inſofern von Nutzen, als ſie zeigen, 
was im Kriegsfalle gewandte Reiter zu leiſten 
vermögen. 5 

Bromberg, 18. Oktober. (Der hohen Eiſenpreiſe 
wegen) haben die hieſigen Schmiedemeiſter be⸗ 
ſchloſſen, auch mit den Preiſen für die von ihnen 
angefertigten Eiſenwaaren um 40 Prozent in die 
Höhe zu gehen. 

Krone, 18. Oktober. (Ernennung) Der Straf⸗ 
auſtalts⸗Oberinſpektor v. Wolff in Lüneburg iſt 
F in Cronthal ernannt 
worden. 

Nakel, 18. Oktober. (Dem konſervativen Verein) 
für den Kreis Wirſitz ſind noch am Gründungs⸗ 
abend 180 Perſonen beigetreten. 5 

Poſen, 18. Oktober. (Die ſtädtiſchen Behörden) 
beſchloſſen heute in einer geheimen Sitzung, an den 
früheren Oberpräſidenten Freiherrn von Wila⸗ 
mowitz⸗Möllendorff ein Daukſchreiben zu richten 
und in einer künſtleriſch ausgeführten Truhe ihm 
eine Anzahl von Aquarellbildern mit Anſichten 
der Stadt Poſen durch eine Abordnung über⸗ 
reichen zu laſſen. — Um den Genuß von frischen 
Seefiſchen, deren Werth als Volksnahrungsmittel 
in Deutſchland noch immer unterſchätzt wird, 
weiteren Kreiſen zu ermöglichen, errichtet der 
Sromberger Verein für Fiſchverwerthung hier 
eine große Fiſchhalle. Die Stadtverordneten ge⸗ 
nehmigten heute den Vertragsentwurf, der einen 
ſtädtiſchen Platz für dieſen Zweck gegen 3 Mark 
jährlich als Anerkennungsgebühr überläßt. 

Neuſtettin, 17. Oktober. (Ein Abſchiedseſſen) 
zu Ehren des zur Dispoſition gejtellten Land⸗ 
raths von Bonin⸗Bahrenbuſch fand am 13. d. Mts. 
ſtatt. Nach dem vom Landrath ausgebrachten 
Hoch auf den Kaiſer ſprach der Kreisdeputirte von 
Hertzberg⸗Lottin dem Landrath den Dank des 
Kreiſes für ſein erfolgreiches Wirken aus und 
überreichte ihm namens des Kreisausſchuſſes und 
des Kreistages eine künſtleriſch ausgeführte 
Adreſſe. 

Polzin i. Pomm., 17. Oktober. (In der 
geſtrigen Zwangsverſteigerung) wurde das hieſige 
Kaiſerbad von dem Kurhauspächter Kühnlentz 
hierſelbſt für 356200 Mark erſtanden. Die Kreis⸗ 
ſparkaſſe zu Kolberg wurde vollſtändig heraus⸗ 
geboten. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 21. Oktbr. 1805, vor Fahren, 
wurde bei Trafalgar durch die Engländer unter 
Nelſon die ganze franzöſiſche, mit den ungeheuer⸗ 
ſten Koſten ausgerüſtete Flotte vernichtet. Auf ein 
Menſchenalter hinaus gab es keine franzöſiſche 
Seemacht mehr. Aber auch der Jubel der Eng⸗ 
läuder war nicht ungetrübt, da ihr ruhmgekrönter 
Seeheld Nelſon geblieben war. 


Thorn, 20. Oktober 1899. 

— (Perſonalien.) Im Kreiſe Culm iſt der 
General-Bevollmächtigte Major a. D. Seher zu 
Oſtrometzko zum Amtsvorſteher ernannt. 

— (Reichsgericht) Das Landgericht Thorn 
hat am 9. Juni den Gerichtsvollzieher Karl Witt⸗ 
ker zu Culm wegen Arreſtbruchs, Körperverletzung 
und Beleidigung zu 320 Mk. Geldſtrafe verurtheilt. 
Am 17. Dezember 1898 pfändete der Gerichtsvoll⸗ 
zieher Br. beim Kaufmann B. mehrere Sachen. 
Er brachte ſie in ein beſonderes Zimmer des B. 
und verſiegelte ſie. Später packte er ſie in eine 
Kiſte, um fie fortzuſchaffen. In dieſem Augen⸗ 
blick erſchien der Angeklagte, um ebenfalls zu 
pfänden. Als er die Kiſte, welche außen noch keine 


Pfändungsmarke trug, ſah, wollte er dieſe pfänden. 

r. ihm ſagte, daß er hier ſchon ſeines Amtes 
gewaltet habe, beleidigte W. ſeinen Kollegen, gab 
ihm einen Stoß und juchte ihm die Kiſte mit Ge⸗ 
walt wegzunehmen. Die Reviſion des Angeklagten 
wurde am 17. Oktober vom Reichsgericht als un⸗ 
begründet verworfen. 


Mannigfaltiges. 


(Ueber eine gerichtliche Entſcheidun 
etreffend den Bümtignnnserian)uom 
„Mai v. Is. berichtet die „Evangeliſche Volks⸗ 
chule“: Vor der Strafkammer in Beuthen hat in 
den letzten EN Ba ge ein bemerkenswerther 
Prozeß ſtattgefunden. Angeklagt, und zwar wegen 
Körperverletzung, war der Lehrer H. in Roßberg 
bei Beuthen. Derſelbe hatte eine nachläſſige 
Schülerin von zwölf Jahren gezüchtigt und dabei 
unbeabfichtigt den linken Arm derſelben jo ge 
troffen, daß einige Striemen ſichtbar wurden. Die 
Eltern erhoben deshalb Klage und betonten in 
ihrer Klageſchrift, der Lehrer habe ſich beſonders 
gegen die Beſtimmungen des Miniſterialerlaſſes 
vom 1. Mai v. Is. vergaugen. In der gericht⸗ 
lichen Verhaudlung erſchien auch der zuſtändige 
Kreisſchulinſpektor des Bezirks Beuthen I, Schul⸗ 
rath Arlt, der warm für den angeklagten Lehrer 
eintrat. Unverhohlen ſprach er ſein Bedauern 
über den Miniſterialerlaß aus und betonte, daß, 
wenn derſelbe weiter beſtehen bleibe, die Schule 
Schaden erleiden müſſe, denn oft ſei eine Züchti⸗ 
gung das einzige Mittel, einem Lehrer den ihm 
ſchuldigen Gehorſam von den Kindern, beſonders 
des Arbeiterſtandes, zu erzwingen, da die Kinder 
von den Eltern zu wenig oder garnicht gezüchtigt 
würden. — Das Urtheil des Gerichtshofes ging 
Bun daß der Lehrer H. einſtimmig freigeſprochen 

urde. i 

(Schiffsuntergang.) Die Roſtocker Bark 
„Jakob Arendt“ iſt im Skager Rak zerſchellt. Die 
ganze Beſatzung, zehn Mann, iſt wahrſcheinlich 
ertrunken. 

(Der 500. Fall an Typhus) kam in Pforz⸗ 
heim am Dienſtag zur amtlichen Anzeige. Der 
Verlauf der Krankheitsfälle iſt meiſtens ſehr 
ſchwer, hauptſächlich jüngere Leute und Kinder 
fallen der Epidemie zum Opfer. Von der Behörde 
find ſtrenge ſanitäre Maßregeln ergriffen. 

(Die ſenſationelle Verhaftung) des 
Fabrikanten Neuer in Leipzig macht einer Reihe 
von Betrügereien und Fälſchungen ein Ende, durch 
welche der bis dahin geachtete Mann ſeine Ge⸗ 
ſchäftsfreunde um etwa 500 000 Mk. geſchädigt hat. 
Der Verhaftete iſt Mitinhaber des großen Fabrik⸗ 
Etabliſſements von Neuer u. Ko. in Leipzig Linde⸗ 
nau, einer Buntpapierfabrik allererſten Ranges 
auf dem Kontinent, und verkehrte nur in den ex⸗ 
kluſivſten Kreiſen Leipzigs. Während er für ſehr 
reich galt, befand er ſich ſchon ſeit Jahren in 
ſchwerer finanzieller Bedränguiß und griff, um 
nicht Konkurs anmelden zu müſſen, zu dem Mittel 
der Wechſelreiterei. Sein Helfershelfer dabei war 
u. a. auch der Agent Ottomar Apel aus Char⸗ 
lottenburg, der die werthloſen Accepte bei Ber⸗ 
liner Häuſern unterzubringen wußte und jo viele 
Berliner Firmen arg ſchädigte. Um ſeine bedenk⸗ 
lichen Operationen zu verſchleiern, führte Neuer 
falſche Bücher. Ob er ſich außer Betrügereien 
auch der Wechſelfälſchung ſchuldig gemacht hat, 
ſteht dahin. Vorläufig hat der Stgatsauwalt die 
Beſchlagnahme ſämmtlicher Geſchäftsbücher und 
Korreſpondenzen verfügt und Apel durch die Kri⸗ 
minalpolizei von Charlottenburg verhaften laſſen. 
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 

(Eiſenbahnunglück.) Zwiſchen den Statio⸗ 
nen Franzensfeſte und Graſtein der Brennerſtrecke 
ſtieß Mittwoch früh ein von Kufſtein kommender 


— 8 


notariellen Beurkundung und der öffentlichen 
Beglaubigung, und zwar greifen wir nur 
die wichtigſten, bei unſeren Leſern am 
häufigſten vorkommenden Geſchäfte heraus. 
Wenn das Geſetz ſchriftliche Form vor⸗ 
ſchreibt, ſo muß die Urkunde, welche über 
das Rechtsgeſchäft errichtet iſt, von dem 
Ausſteller eigenhändig durch Namensunter⸗ 
ſchrift oder, falls er nicht ſchreiben kann, 
mittelſt gerichtlich oder notariell beglaubigten 
Handzeichens unterzeichnet werden. 8 126. 
Bei einem Vertrage wirken ja ſtets min 
deſtens 2 Perſonen mit, fie müſſen daher 
beide auf derſelben Urkunde ihre Unter- 
ſchrift vollziehen. In dieſer Weiſe ſchriftlich 
muß das Stiftungsgeſchäft unter Lebenden 
gemacht werden, wenn es Anſpruch auf 
Giltigkeit haben ſoll. § 81. Nun, dies Ge⸗ 
ſchäft wird unter unſeren Leſern wohl wenig 
gemacht werden; laſſen wir alſo davon ab. 
Sehr wichtig iſt aber die Beſtimmung, daß 
jeder Miethsvertrag über ein Grundſtück 
(Wohnung, Haus u. dergl.), der für längere 
Zeit als ein Jahr geſchloſſen wird, ſchriftlich 
abgefaßt werden muß. $ 566. Wird dieſe 
Form nicht beobachtet, ſo iſt der Vertrag 
nicht ungiltig, ſondern er gilt, ſo fährt das 
Geſetz fort, als für unbeſtimmte Zeit ge⸗ 
ſchloſſen. Die Kündigung iſt in dieſem 
Falle nicht für eine frühere Zeit als für den 
Schluß des erſten Jahres zuläſſig. — 
Läßt man ſich von irgend 5 jemand eine 
Leibrente verſprechen, d. h. die in gewiſſen 
Zeiten wiederkehrende Leiſtung eines Bei⸗ 
trags zum Lebensunterhalt, ſo achte man 
ja darauf, daß das Verſprechen ſchriftlich ge⸗ 
geben wird, ſonſt iſt der ganze Vertrag nicht 
giltig. $ 761. Ferner verlangt das Geſetz 
im § 766, daß jede Bürgſchaftsübernahme 
ſchriftlich gemacht wird, ſonſt ſoll der 


Gläubiger nicht gegen den Bürger klagen 
können. Hat dagegen der Bürge bezahlt, ſo 
kann er nicht darauf pochen, ſeine Bürg⸗ 
ſchaft wäre garnicht giltig geweſen, weil er 
ſie nur mündlich gegeben habe. Was be⸗ 
zahlt iſt, iſt bezahlt, heißt es in dieſem 
Falle. — Endlich müſſen ſchriftlich gemacht 
werden alle Schuldverſprechen, d. h. jeder 
Vertrag, durch den eine Leiſtung verſprochen 
wird, ohne daß ein dritter weiß, ob die 
Leiſtung aus einem Kauf oder Lehen 
u. dergl. herſtammt, z. B. A. ſchreibt 
an B.: „Ich verpflichte mich, Ihnen 
mein Pferd am erſten nächſten Monats 
zu überſenden.“ Dann kann B. auf 
Grund dieſes Schreibens A. verklagen. 
Bei bloßer mündlicher Verabredung köunte 
B. uicht klagen. Ebenſo iſt es bei Schuld⸗ 
erkenntniſſen ($ 781.) 


Manchmal allerdings wird es wegen 
Mangel an Zeit unausführbar ſein, die 
Formvorſchrift der Schriftlichkeit für ein 
ſchlennig abzuſchließendes Rechtsgeſchäft zu 
wahren. Deshalb erklärt das Geſetz § 127: 
Zur Wahrung der Form genügt auch, ſo⸗ 
weit nicht ein anderer Wille anzunehmen iſt, 
telegraphiſche Uebermittelung und bei einem 
Vertrage Briefwechſel. Wird eine ſolche 
Form gewählt, ſo kann nachträglich jede 
Partei eine der geſetzlichen Vorſchrift ent⸗ 
ſprechende Beurkundung verlangen. 


Bei einer Reihe von Rechtsgeſchäften 
verlangt das B. G. B. gerichtliche oder 
notarielle Beurkundung, ſo z. B. iſt dieſe 
Form vorgeſchrieben für einen Vertrag, 
durch den ſich der eine Theil verpflichtet, 
ſein gegenwärtiges Vermögen ganz oder 
theilweiſe dem anderen zu übertragen oder 
jemandem einen Nießbrauch einzuräumen 


$ 311, ferner für das Schenkungsverſprechen 
§ 518, ſowie für einen Vertrag, durch den 
ſich der eine Theil verpflichtet, das Eigen⸗ 
thum an einem Grundſtück zu übertragen 
§ 313, oder das Grundſtück irgendwie zu be⸗ 
laſten zu gunſten eines anderen 8 873 Ab⸗ 
ſatz 2. Wird in dieſen Fällen aber geleiſtet, 
wird z. B. das verſprochene Geld geſchenkt, 
das Grundſtück im Grundbuch umgeſchrieben, 
obwohl die Formvorſchrift des Vertrags 
nicht beachtet iſt, ſo kann trotzdem nicht zu⸗ 
rückgefordert werden. Aber iſt nicht erfüllt, 
jo kann man eben aus einem ſolchen Ver- 
trage bei mündlicher Schließung nicht 
klagen. Endlich, um noch ein wichtiges 
Inſtitut nicht zu vergeſſen, muß die An⸗ 
nahme an Kindesſtatt vor Gericht oder 
einem Notar geſchloſſen werden, ebenſo muß 
die bis zum vollendeten 21. Lebensjahre des 
Kindes erforderliche elterliche Einwilligung 
zur Annahme gerichtlich oder notariell be⸗ 
urkundet werden SS 1748, 1750. — Auch 
der Erbvertrag kann nur vor einem Richter 
oder Notar geſchloſſen werden § 2276. 
22 In einigen Fällen verlangt das Geſetz 
öffentliche Beglaubigung, z. B. wenn die 
Ehelichkeit eines verſtorbenen Kindes ange⸗ 
fochten werden ſoll, ſo hat dies durch eine 
in öffentlich beglaubigter Form abgegebene 
Erklärung gegenüber dem Nachlaßgericht zu 
geſchehen S 1597. — Will man eine Erb⸗ 
ſchaft ausſchlagen, ſo hat dies ebenfalls durch 
eine in öffentlich beglaubigter Form abge⸗ 
gebene Erklärung gegenüber dem Nachlaß⸗ 
gericht zu geſchehen § 1949; daſſelbe gilt, 
wenn man die Annahme oder Ausſchlagung 
En Erbſchaft anfechten will 8 1955 u. 
esgl. 

Die verſchiedenen Arten der Teſtaments⸗ 
formen beſprechen wir ſpäter für ſich allein. 


ae 


Schnellzug mit einem Güterzug zuſammen, wobei] nehmungen und noch mehr feine Bons entiverthet, = — m © — 714—732 Gr. 138 Mk., tranfito grobkörnig 
910 Beamte des Güterzuges getödtet und der ſo daß die Eiſenbahnen um den entlehnten Rieſen⸗ 5 5 I& e 22 S 737738 Gr. 104 Mk. es 
Zugführer des Schnellzuges leicht verletzt wurden.] betrag geſchädigt erſcheinen, auch wenn die Au⸗ sa SSS [Gerſte der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

(Raubmord.) Während eines Brandes in gaben Mamontows und ſeiner Mitſchuldigen, daß S8 38 8 a 88 2 große 644656 Gr. 132—135 Mk., tranſito 
Trulben (Pfalz) wurde die 70 jährige Mutter des |jie ſämmtliche entlehnten Beträge nicht für ſich, = 2 38 = — — — große 650-668 Gr. 109 Mk. 
Feuerwehrkommandanten Hungler ermordet und ſondern für die Fabrikunternehmungen verwendet 2 = lo S W S S = Bohnen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
aus ihrer Wohnung 500 Mk. geraubt. haben, ſich als vollſtändig wahr erweiſen ſollten. Ss 8 [. 7 en = 8 122 Mk. 

(Die Millionen » Defrandation in Die Angelegenheit liegt nun in den Händen der Z 8 SiS III ISI I SIE Hafer ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
Moskau.) Es iſt bereits berichtet, daß der Gerichte, doch hat ſich auch die Regierung der 3 3 = [ 8 2 8 2 5 123 —124 Mk. | 
Millionär Mamontow und der Direktor der] Sache angenommen, da ſie zufolge der Staats. 8 = Raps per Toune von 1000 Kilogr. tranſito 
Moskau⸗Archangjelsk⸗Eiſenhahn, Areybaszew, garantie an dem Schickſal der Eiſenbahnen | 8 |E F 88 3 8 = Winter⸗ 194 Mk. 
wegen Defraudation von 17 Millionen Rubel in] kereſſirt iſt. 2 E 2 [SI 1181 IT 11 1 1 1 Dotter per Tonne von 1000 Kilogr. trauſito 
Unterſuchung gezogen und verhaftet worden ſind. (Ein deutſcher Kommandant der Po- |5 sta 8 ı 3 172 Mk. 

Petersburger Zeitungen bringen die nachſtehenden lizei ⸗ Schutztruppe in Johann esburgh u 8 88 „ 23 2 = Kleie per 50 Kilogr. Weizen⸗ 4,09—435 Mk. 
Details über dieſen Fall: Mamontow ftand au] In der größten Stadt Trausvaals, Johannes⸗ 28388 — FEN — Roggen⸗ 4,40 Mk. 
der Spitze verſchiedener großer Handels⸗ und] durg, iſt, wie ſchon kurz gemeldet, für die Dauer 228 5 — — — — 
Fabrikunternehmungen, welche nur den einen Zu⸗ des Krieges eine Polizeiſchutztruppe zur Bewachung 2 38 21 1881 1 ı 1 1 I I 1 8888 Hamburg, 19. Oktober. Rüböl feit, loko 
ſammenhang miteinander hatten, daß Mamontow der Goldminen ꝛc gebildet worden. Den Sber⸗ & 88 8 gran 53 Tl. — Kaffee behauptet, Umſatz 2000 Sad. — 
ihr Leiter war. Zu den Eiſenbahuunternehmungen] befehl über dieſe Truppe hat Adolf Schütte, Sohn 2 — — 2 2 22 Ne) Petroleum ſtetig, Standard white loko 7,85. — 
Mamontows gehörten die Linien Moskau⸗Jaros⸗ eines weſtfäliſchen Lederhändlers, erhalten. Dal 8 2: EEE Feet 2 [Wetter: Prachtvoll. 
law = Koftroma, Koſtroma⸗Wologda, Wologda⸗] Genannte kam nach Entlaſſung aus der Schule ar 28 „3 8 2 
Archangjelsk und mehrere Zweiglinien, während als Konditorlehrling in die Zuckerbäckerei der z 8383868 2 
unter ſeinen Fabrikunternehmungen die Peters⸗] Firma Hildebrand und Sohn in Berlin und diente O SSE a T S 3 Mondamin⸗ Winter eri te 
burger Eiſenbahnbau⸗ und Materialien ⸗Aktien⸗ſpäter bei den Gardejägern in Potsdam. Nach — 2 „ 8 S 2 z 2 

i iri i bau⸗Aktien⸗Beendi Di rue \ 2 2 2 22S. SSA 8 32 2 8 Mondauin ſchätzt man meiſt nur als Sommer⸗ 
geſellſchaft und die ſibiriſche Eiſenbahnban⸗Ak gung der Dienſtzeit ging er zur Weltaus 2 Sl S8 SSS 822 3 S8 aD . . 
geſellſchaft den erſten Rang einnahmen. Bei den ſtellung nach Chikago und kehrte im Jahre 180| 3 W 88 3 83 888 ſpeiſe; jedoch beſitzt es ausgezeichnete Eigenſchaften 
erwähnten Bahnlinien iſt der Staat mitintereſſirt. nach Berlin zurück. Vier Jahre ſpäter behagte S SE Ss GSS eso gerade zum Bereiten warmer Speiſen. Mondamin 


da fie eine Ziuſengarautie genießen. . Dagegen 
hatten die übrigen Unternehmungen Mamontows 
einen rein privaten Charakter. Dieſe letzteren 
wurden jedoch nicht von Erfolg gekrönt, der Kurs 
ihrer Aktien fiel, und ihre Kaſſen waren leer. 
Mamontow half ſich unn in der Weiſe, daß er 
den Kaſſen der Eiſenbahnen, an deren Spitze er 
ſtaud — natürlich nicht auf einmal, ſondern im 
Verlaufe eines längeren Zeitraums — den Betrag 
von 17 Millionen Rubel „eutlehnte“. Für die 
entlehnten Summen wurden Aktien der Fabrik 
unternehmungen im Nominalbetrage oder auch 
einfache Bons Mamontows und feiner Direktoren 
hinterlegt. Mit dem Falliment Mamontows 
wurden natürlich die Aktien ſeiner Fabrikunter⸗ 


Bier-Verſandt- Geſchü 


ihm der Aufenthalt in der deutſchen Reichshaupt⸗ 
ſtadt nicht mehr; er reiſte auf gut Glück mit 
einem Kollegen nach Trausvaal, erhielt dort 
Stellung bei der Dynamitgeſellſchaft, begleitete 
1896 einen an den Augen erkrankten Chemiker der 
Geſellſchaft in die königliche Klinik nach Berlin, 
wurde hier Bräutigam eines Berliner Mädchens 
und heirathete bald darauf. Mit ſeiner jungen 
Fran nach Johannesburg zurückgekehrt, gründete 
er daſelbſt im vergangenen Jahre im Auftrage 
der Firma Hildebrand und Sohn ein Filialgeſchäft 
und wurde nunmehr durch die republikaniſche Re⸗ 
gierung zum Kommandanten der Sicherheits⸗ 
abtheilung ernannt. 


Verantwortlich für den Juhalt: Heinr. Wartmann in Thorn 


D Strobanditaße, Ee Eliſchethttaße 16, 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 
Culmer Höcherlbräu: 


Münchener Auguftinerbräu . 


Culmbacher Exportbier . . 18 0 


Engl. Porter (Barclay 
Echt Berliner Weißbie 


Haushalte zu jeder 
Glaskrüge, welche 
vortheilh 


8 Echt Böhmisches Bier. 
Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 4,00, im Syphon à 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Ltr.⸗Glaskrügen 60 P 


Anitliche 8 Danziger Produkten⸗ 


orſe 
von Donnerſtag den 19. Oktober 1899. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne ſogenaunte Faktorei⸗Proviſton uſancemäßig 
vom Käufer au den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Toune von 1000 Silver. 
inländ. hochbunt und weiß 718-783 Gr. 139 
bis 152 Mk., inländ. bunt 734 —756 Gr. 143 
bis 148 ME, inländiſch roth 734—756 Gr. 
143—147 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländiſch grobkörnig 


THORN 


dunkles Lagerbier. . . . 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon a 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
helles 7 ET 36 * 3,00 * * * à 5 * 1.50 * * 1 * ” 0,30 * 
e ß v. ee * 00 „ 
e , . - „. „Er, ” 940 „ 
Err G enbache) e „ 0 „ „ Ru „ 7 045 „ 
Bockbier (Salvator) 25 „ 30 „ 3 ͤ 1 — N D 1 " 05 » 


Echt bayerische Biere: 


18 Flaſchen 
Bürgerbräun . . 18 x 9 


8 * * 
7 * ” 


Perkins & Comp. London) 10 Fl. 3,50 Mk. 
r per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk., 250. 


3,00 Mark, im Syphon 1 . Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 950 Mark, 


* * „ * * n * 


„ 5 „ 250 „ 


„1 * * 


3 größte Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 


Die obenerwähnten e dae e e unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar 


eit Bier friſch wie vom Fa 
ermetiſch verſchließbar find, durch 


zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten. In gleicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗ 
0 raktiſche Brauchbarkeit, ſowie durch ihre gefällige Ausſtattung aufs 
afteite aus. Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelſchmuck. 


bequeme Handlichkeit und 


Gräßer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 


erwärmt und kräftigt den Körper, es iſt ein will⸗ 
kommenes Nahrungsmittel in kalten Tagen. Jeder 
wird daher erfreut fein, zu leſen, daß Brown & 
Polſon verſchiedene neue a für heiße 
Speiſen haben, wie Eierkreme, Soufflees. Apfel⸗ 
ſchnitten ꝛc. Um allen Gelegenheit zum Gebrauch 
zu geben, vietet die Firma die Rezepte in einem 
Buche koſteulos, franko an. Man braucht nur 
unter deutlicher Adreſſenangabe ſofort an Brown 
& Polſon, Berlin C. 2, zu ſchreiben. 


21. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.38 Uhr. 
Sonn⸗Unterg. 4.51 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 5.59 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 9.55 Uhr. 


ft vn Ploetz & Meyer 


Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


0,50 „ 


ferung des Bedarfs an 
Verpflegungs⸗Gegenſtänden für die 
Küche des 1. Bataillons Fußartillerie⸗ 
Regiments Nr. 11 für die Zeit vom 
1. November 1899 bis Ende Oktober 
1900, ebenſo die Verpachtung der 
Küchenabfälle für denſelben Zeitraum, 
ſoll anderweitig vergeben werden. 
Bezügliche Angebote ſind poſtmäßig 


verſchloſſen und mit bez. Aufſchrift 5 

verſehen bis zum 25. d. Mts. 9 Uhr Geschäft am alze, ® 
vormittags an die unterzeichnete 

Küchen verwaltung einzuſenden. In den Spezialität: 
Angeboten muß die ausdrückliche 


Erklärung enthalten ſein, daß dieſelben 
auf Grund der geleſenen und unter⸗ 
ſchriebenen Lieferungs⸗ Bedingungen 
abgegeben find. Letztere liegen in der 
Küche der neuen Artillerie⸗Kaſerne zur 
Einſicht bezw. Vollziehung aus. 
Thorn den 12. Oktober 1899. 
Die Küchen⸗Verwaltung 
des 1. Bataillons 
Fußzartillerie⸗Regts. Nr. 11. 


F Fatzelirungs⸗ 
Anzeige. 


Das dem Buhnenmeiſter Herrn 
A: Kirste, Guttau, gehörige 


Grundſtück, 
beſtehend aus 
en. 60 Morgen Land mit 
lebendem und todtem 


— 


Kaffees gegenüber. 


Gebrauch. 


60, 70, 75, 80, 85 Pfg. per 


In Thorn bei: Paul Weber, Anton Koczwarä, Drogerie. In Gulm bei: Paul Jordan. In Schwetz 


ist eine Mischung der edelsten Rohsorten. 


hat ein sehr kräftiges Aroma. 


hat einen vorzüglichen Geschmack. 


hat unzählige Vorzüge allen anderen gerösteten 


ist unbestritten der beste und billigste Kaffee im 


—— 


In Packeten mit dem Namen „Brillant - Kaffee“ zu 


½ Pfd. 


Jedes Los ein Treffer 


bieten die laut Reichsgesetz vom 8. Juni 1871 in ganz 8 
Deutschland gesetzlich zu spielen erlaubte und mit 


Türk. 400 Franks-Staats-Eisenbahn-Lose. 
22 Ziehung nächsten Monat 22 
7 — 


Jährlich 
5 Millionen 380000 Franks 


Haupt-Treffer 


Haustelephone. 


ra 2 


2 
deutschem Stempel versehene 8 


iehungen mit insgesammt 


zur Zeit jährlich 3 & 600 000, 


00000, 3 X 60000, 3X 25000, m 
3 25 * 20 008. 6 X 10 000 etc. 


Kleinster Treffer 400 Fr. — Auszahlung „baar“ mit 58%,. 
"Wir offeriren Originallose, auch Antheile zu Mit- 


In v ; 2 tar 
Montag, den 6. November 


bei: 0. Schwalbe, Konditor. In Strasburg Wpr. bei: K. Koczwara. In Bromberg bei: 
Poststrasse und Ferd. Goerke, Bahnhofstrasse I. In Makel bei: Ad. Sturtzel, Drogerie. 
Weitere Niederlagen werden errichtet. ag 


R. Alber, 


vormittags 10 Uhr 
an Ort und Stelle parzellirt oder im 
ganzen verkauft werden. 
Kaufluſtige werden hierzu eingeladen. 
Reſtkaufgeld zu günſtigen Bedingungen. 
Ernst Zude. 


Nattentod 


eee 
Felix Immiſch, Delisich) 
iſt bar 1 um Ratten und 
e ſchnell und ſicher zu vertilgen. 
n ah 0 = Sande 
re. Zu haben in Padeten & 
bei C. A. Guksch en 
n der Gärtnerei, Mocker, Wilhelm- 
I ſtraße 7, (Leibitſcher Thor) ift eine 
irdl. Wohn. von 4 Zimm. u. Zubeh. zu 
verm. Näh. in der Geſchäftsſt. dieſ. Zig. 


4 '% 


J. Stoller, 


Vorddenische 


(Teditaustalt, 


Filiale Thorn. 


Wir zahlen bis auf weiteres für Depoſitengelder: 
3˙½% % bei eintügiger Kündigung 


„ monatlicher „ 


4˙%½ % „ 3 monatlicher „ 
Feines 


Gänſeſchmalz 


à Pfund 1 Mk, empfiehlt 


Umzüge 
mit auch ohne Möbelwagen beſorgt 
H, Diesing, Tuchmacherſtr. Nr. 16. 
Meg. Wohnung, mit auch ohne 
Burſchengel., von ſof. zu verm. 


Schillerſtr. Gerſtenſtraſſe 10. 


Einen Laden 


mit Zimmer und Küche, worin bisher 
Glaſerei betrieben wurde, ver 
miethet ſogleich A. Stephan. 


Ein kl. möbl. Zimmer 


5% Gesetzlich erlaubt! Keine Promessen! | 


ift an ein junges Mädchen (Buch⸗ 
halterin oder Verkäuferin) billig von 
ſofort zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen in der Geſchäftsſt. d. Ztg. 
ie von Herrn Aſſeſſor Köhler 
innegehabte möbl. Wohnung iſt 
verſetzungshalber ſofort zu ver 
miethen. Schillerſtraße 8, 2 Trepp. 
Ein kleines möbl. Zimmer 
mit guter Penſton ſofort fortzugsh. 
billig zu haben. Tuchmacherſtr. 4, I. 


1 kleines Zimmer, a. Wunſch a. mit 
Penſion, iſt zu verm. Bäckerſtr. 47. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


eigenthum für alle noch stattfindenden Ziehungen im 
Abonnement bei monatlicher Einzahlung von 

nur 4 Mark pro Antheil. 
a. Nachn, 40 Pfg. Porto. — Gewinnlisten nach jeder 


Bankhaus Danmark in Kopenhagen, K. 523, 


sous auen ineo den 


Ziehung. 


